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Erſcheint täglich Abends 

Sonn- und Feſttage ausgenommen. Bez 

bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Ml., dur 

Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 
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eis viertetjährlich 


Freitag den 50. Auguſt 190]. 


sage ins 
„durch 


die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für 


Thorner 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


ge 0 Pf., für 
4 am bevorzugter Stelle (hinterm Kerb die len. 
nzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer Lis 2 Uhr Nachmittags. 


IUlldeulſche Zeitung, 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


In Sachen Marten 


ſchreibt der Oberkriegsgerichtsrat Wolf⸗Altona 
den „Hamb. Nachr.“: Wie Tagesblätter melden, 
hat der Verteidiger des ehemaligen Unteroffizier, 
jetzigen Dragoners Marten die gegen das Urteil 
des Oberkriegsgerichts eingelegte Reviſion mit 
der Behauptung der vorſchriftswidrigen Beſetzung 
des Spruchgerichts und ſomit einer Verletzung 
des § 68 der Mil.⸗St.⸗G.⸗O. begründet. Nach 
den geſetzlichen Beſtimmungen ſetzen ſich die 
Oberkriegsgerichte zuſammen 1. aus zwei der dem 
Gerichtsherrn zugeordneten auf Lebenszeit ange⸗ 
ſtellten und mit ſämtlichen Garantien der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit umgebenen richterlichen Militär⸗Juſtiz⸗ 
beamten und 2. aus fünf Offizierrichtern, die 
vom Gerichtsherrn alljährlich vor dem Beginn 
des Geſchäftsjahres zu ernennen und zu vereidigen 
ſind. Um den Zuſammentritt des Oberkriegs⸗ 
gerichts auch außerhalb des Sitzes des General⸗ 
Kommandos zu ermöglichen, iſt empfohlen worden, 
die Stellvertreter aus den Offizieren auswärtiger 
Garniſonen zu entnehmen. Die Hauptverhand⸗ 
lung gegen Marten hat außerhalb des Sitzes 
des General⸗Kommandos ſtattgefunden und zwar 
in Gumbinnen. Wie es den Anſchein hat, waren 
daſelbſt nur drei ſtändige Offizier⸗Richter verfüg⸗ 
bar und die beiden fehlenden ſind durch den 
Gerichtsherrn für den einzelnen Fall berufen 
worden, was nach § 682 und § 432 der Mil. 
St.⸗G.⸗O. für den Fall der gleichzeitigen Ver⸗ 
hinderung eines Richters und deſſen Stellvertreter 


zuläſſig iſt. Bei der Beurteilung, ob die Reviſion 
10 Marten nach der angegebenen Richtung Er⸗ 


olg haben wird, muß davon ausgegangen werden, 

ob eine gleichzeitige Verhinderung ſtändiger Richter 
und deren Stellvertreter vorlag, die eine Be⸗ 
rufung nicht ſtändiger Richter für den einzelnen 
Fall notwendig machte. Der Gerichtsdienſt geht 
jedem anderen militäriſchen Dienſte vor und bei 
Verhinderungen können, abgeſehen von den in 
der Perſon der Richter liegenden Ausſchließungs⸗ 
gründen, wie Krankheit, Urlaub und Abkomman⸗ 
dierung in Betracht kommen. Lagen ſolche Ver⸗ 
hinderungsgründe nicht vor und ſind die beiden 
für den einzelnen Fall berufenen Richter etwa 
nur aus dem Grunde herangezogen worden, weil 
durch Berufung der in Königsberg domizilierten 
ſtändigen Richter Koſten entſtanden ſein würden, 
ſo darf für Marten eine günſtige Entſcheidung 
erwartet werden, da ein Urteil ſtets als auf 
einer Verletzung des Geſetzes beruhend anzuſehen 
iſt, wenn das erkennende Gericht nicht vorſchrifts⸗ 
mäßig beſetzt war. Altona, 26. Auguſt 1901. 
Wolf, Oberkriegsgerichtsrat. 


Die Nagelung und Weihe 


der 48 neuen bezw. mit neuen Tüchern verſehenen 
Fahnen und Standarten ſand am Mittwoch im 
Zeughauſe ſtatt. 

Die neuen Feldzeichen lagen Mittwoch früh 
in der Ruhmeshalle auf Tiſchen, die mit rotem 
goldbordiertem Saramet bedeckt waren. Neben 
den Fahnen, von deren Spitzen lange Traueiflore 
herabhingen, ſtanden die betreffenden Regiments⸗ 
bezw. Bataillonskommandeure, jeder mit einem 
Hammer in der Hand, mit den Fahnenoffizieren 
und den Fahnenträgern. Zur Seite hatten die 
direkten Vorgeſetzten bis zum kommandierenden 
General aufwärts Auſſtellung genommen. Von 
9 Uhr ab begannen ſich die Generale und Offizier⸗ 
korps am Eingange des Zeughauſes zu ſammeln. 
Um 9%), Uhr rückte die Leib⸗Kompagnie des 1. 
Garde-Regiments zu Fuß mit den hiſtoriſchen 
Grenadier⸗Mützen unter klingendem Spiel und 
mit der Fahne des 1. Bataillons an und nahm 
dem Zeughauſe gegenüber Paradeaufſtellung. Es 
kamen die Prinzen Friedrich Heinrich, Joachim 
Albrecht und Friedrich Wilhelm, Prinz Karl 
Anton von Hohenzollen, die ſchleswig⸗holſteinſchen 
Prinzen und die anderen im Gardekorps ſtehenden 
fürſtlichen Offiziere, die Anfahrt des Kaiſerpaares 
erwartend. Um 10 Uhr fuhren der Kaiſer und 
die Kaiſerin gemeinſam im offenen Zweiſpänner 
am Zeughauſe an. Der Kaiſer, welcher die 
Paradeuniform des 1. Garde Regiments mit den 
Abzeichen tiefſter Trauer, in der Rechten den 


Marſchallſtab und über der Bruſt das Orange⸗ 


die Kaiſerin, welche über der ſchwarzen Robe 
ebenfalls das Band des höchſten preußiſchen 
Ordens angelegt hatte, in den Vorraum des 
Zeughauſes und ſchritt dann die Front der Leib⸗ 
kompagnie ab. Nach weiteren militäriſchen 
Exerzitien begann die Nagelung in der üblichen 
Weiſe. Der Kaiſer ſchlug bei jeder Fahne den 
erſten Nagel ein, die Kaiſerin den zweiten, Prinz 
Eitel Friedrich den dritten u. ſ. w. Nachdem 
dieſe Zeremonie beendet war, wurden die Fahnen 
und Standarten in den Lichthof getragen, wo ſie 
auf den Treppenſtufen an den Rampen der 
Treppe Aufſtellung nahmen. Vor dem Eingange 
zur Zwiſchenhalle war der Altar mit dem üblichen 
kriegeriſchen Schmuck errichtet; vor demſelben 
ſtand der Militäroberpfarrer des Gardekorps, 
Konſiſtorialrat Wölfing, welcher, nachdem das 
Muſikkorps des Garde⸗Füſilier⸗Regiments einen 
Choral geblaſen, die Weiherede hielt. Nach der⸗ 
ſelben verließ der Kaiſer mit den Prinzen und 
der Generalität das Zeughaus und nahm rechts 
vom Portal desſelben Aufſtellung, umgeben von 
den Generalen und Offizieren des Hauptquartiers 
und den kommandierenden Generalen. Die Leib⸗ 
kompagnie war ebenfalls wieder aus dem Zeug⸗ 
hauſe herausmarſchiert und empfing vor demſelben 
mit den vorgeſchriebenen Honneurs die 48 ge⸗ 
weihten Fahnen und Standarten, bei deren erſter 
Sektion Prinz Eitel Friedrich am rechten Flügel 
eingetreten war. Unter den Klängen des York⸗ 
ſchen Marſches nahm der Kaiſer den Parade⸗ 
marſch ab, den die Kaiserin von der erſten Etage 


das Kaiſerpaar gemeinſam ins Schloß, die Leib⸗ 
kompagnie brachte die neuen Feldzeichen in das 
Zeughaus zurück und rückte dann mit klingendem 
Spiel ab, wie ebenſo die Leibbatterie des 1. 
Garde ⸗ Feld - Artillerie Regiments aus dem 
Luſtgarten, wo dieſelbe während des Segens 
nach der Weihe einen Salut von 101 Schuß ge⸗ 
feuert hatte. 


Deutſches Reich. 


Prinzeſſin Ludwig von Bayern 


Einladung des Erzherzogs Karl Stephan nach 
Trieſt, um auf deſſen Pacht „Vaturus“ eine 


nach Süden eventuell bis Tunis mitzumachen. 


Ferchl und Marinemaler Profeſſor Hans von 
Bartels. 

Der Regent von Koburg⸗Gotha 
beſtätigte die vom Landtag vorgenommenen 
Wahlen von Mitgliedern für den Verwaltungs⸗ 
gerichtshof, auch die Wahl des ſozialdemokratiſchen 
Abg. Bock. — Ob die Scharfmacher nicht an der 
Weltordnung verzweifeln? 

Das „Berliner Tageblatt“ erklärt 
das Gerücht über die Vermählung 
der Kaiſerin Friedrich mit ihrem lang⸗ 
jährigen Oberſthofmarſchall Grafen von Seden- 
dorff nach Mitteilung von zuſtändiger Seite als 
jeder Begründung entbehrend. 

Das Teſtament der Kaiſerin 
Friedrich iſt nach dem „Lokalanz.“ in Fried⸗ 
richshof in aller Stille geöffnet worden. Die 
Kaiſerin hat, wie das Blatt aus Homburg er⸗ 
fahren haben will, ihre ſechs Kinder, einſchließlich 
des Kaiſers gleichmäßig bedacht, und zwar mit 
rund je einer Million Mark. 

Die Herbſtparade am 2. September 
fällt aus. i 

Die „Kölniſche Zeitung“ teilt in 
ihrer geſtrigen Abendausgabe mit, ſie habe gegen 
das in zweiter Inſtanz erfolgte Urteil in Sachen 
der „Goldenen Hand“ die Reviſion beim 
Reichsgericht angemeldet. 
leber den Uebertritt der Land⸗ 
gräfin Anna von Heſſen, eine geborene 
Prinzeſſin von Preußen, von der evangeliſchen 
zur katholiſchen Konfeſſion wird dem „Schwäb. 
Merkur“ von unterrichteter Seite das Folgende 
mitgeteilt: Die Hinneigung der Prinzeſſin, die 
in Folge trüber Lebenserfahrungen längſt ein 


band des Schwarzen Adlerordens trug, geleitete 


des Zeughauſes aus beobachtete. Darauf fuhr 


begiebt ſich mit ihren vier jüngeren Töchtern auf 


Reiſe nach dem adriatiſchen Meere und weiter 


In ihrer Begleitung befinden ſich Oberſtleutnant 


myſtiſch⸗religiöſes Weſen zur Schau trägt, zum 
kacholiſchen Kultus iſt gewiß ſchon ſeit faſt einem 
Jahrzehnt zu bemerken geweſen. Genährt wurde 
dieſe Schwärmerei zunächſt durch den vor 3 ½ 
Jahren verſtorbenen Biſchof Dr. Komp. Bald 
mehrten ſich die Beſuche der Fuldaer Dom⸗ 
kapitulare auf dem einſam, aber idylliſch gelegenen 
Schloſſe. Man verſtand es, die alternde Dame 
mehr und mehr für Zeremonien des römiſchen 
Gottesdienſtes zu intereſſieren. So kam es, daß 
ſie während der letzten Jahre erhebliche Summen 
für katholiſche Zwecke ſpendete und bei Akten der 
Wohlthätigkeit in immerhin auffälliger Weiſe die 
katholiſchen Bittſteller bevorzugte. Wenn der 
Uebertritt bis jetzt noch nicht formell vollzogen 
wurde, ſo hat dies einzig ſeinen Grund in der 
Rückſicht auf das preußiſche Königshaus, wie 
denn auch der Kardinal Dr. Kopp der Land⸗ 


gräfin geraten haben fol, unter den augen⸗ 


blicklichen Verhältniſſen von 
Uebertritte abzuſehen. 

Zur Beſeitig ung des fliegenden 
Gerichtsſtandes der Preſſe wird, wie 
der „Köln. Volksztg.“ aus Berlin gemeldet wird, 
dem Bundesrat bei ſeinem demnächſtigen Zu⸗ 
ſammentritt ein Geſetzentwurf, der von der Re⸗ 
gierung ſowohl im Reichstag wie im Abgeord⸗ 
netenhauſe zugeſagt worden iſt, zugehen. 

Eine Reviſion des Buchdrucker⸗ 
tarifs wird geplant. Der „Vorwärts“ giebt 
eine Ueberſicht über 341 Anträge, die von den 
Gehilfen geſtellt worden ſind, teils zur Erhöhung 
der Löhne, teils zur Vermehrung oder Erhöhung 


einem öffentlichen 


der Lokalzuſchläge und zur Verkürzung der 


Arbeitszeit. e 
Neue Chriſtenmorde in China. 


Wie ein Privattelegramm aus Köln berichtet, 


wurden laut der ultramontanen „Köln. Volksztg.“ 
in Kuja in China wieder ſechs Chriſten getötet. 
In demſelben Orte wurden 1897 zwei deutſche 
Miſſionare ermordet. Man ſieht immer wieder, 
was für einen koloſſalen Eindruck der China⸗ 
Kreuzzug auf die Chineſen gemacht hat. 
Poſtaliſches. Im nächſten Reichshaus⸗ 
haltsetat wird, wie offizibs verlautet, eine von 
den zuſtändigen Regierungsſtellen wie vom Reichs⸗ 
tage ſchon ſeit einiger Zeit gewünſchte Aenderung 
in den Gehaltsſtufen der Poſtaſſiſtenten ihre 
Verwirklichung erlangen. An der Aufbeſſerung 
werden die Bureauaſſiſtenten und Kanzliſten der 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung, die Ober⸗Poſt 
und Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten, Poſt⸗und Tele⸗ 
graphenaſſiſtenten und Poſtverwalter teilhaben. 
Bekanntlich hat der Reichstag ſchon früher Re⸗ 
ſolutionen gefaßt, die auf eine Aufbeſſerung der 
Gehälter dieſer Beamtenklaſſen hinzielten. Als 
im vorigen Tagungsabſchnitt die Annahme der 
Reſolution wiederholt wurde, wurde von der 
Regierung eine baldige Berückſichtigung zugeſichert. 
Da es (warum wird nicht geſagt) nicht möglich 
war, in dem vorgelegten Ergänzungsetat für 
1901 die Angelegenheit zu regeln, ſo wird die 
Neuerung im Reichshaushaltsetat für 1902 
durchgeführt werden. 
Die alleinige Berechtigung, den 
holländiſchen Ehrenmarſch für Militärmuſik als 
Präſentiermarſch zu ſpielen, hat der Kaiſer allen 
Marineteilen an Bord und am Land erteilt. 
Im Gumbinner Mordprozeß iſt 
von dem kommandierenden General Graf Finck 
v. Finckenſtein die Reviſion gegen das den 
Sergeanten Hickel freiſprechende Urteil angemeldet 
worden. 
Zum Bau einer großen neuen 
Quarantäneanſtalt im Emdener Außen⸗ 
hafen wird der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zufolge der 
neue preußiſche Etat eine Forderung von 180 000 
Mark enthalten. 
Station Baſel. Der Aufenthalt des 
Sühneprinzen Tſchun in Baſel, der 
immer noch fortdauert, wurde, wie der „Frankf. 
Ztg.“ aus Baſel gemeldet wird, durch ein langes 
chiffriertes Telegramm aus Peking veranlaßt, 
das den Prinzen in Baſel erwartete. Die chine⸗ 
ſiſche Miſſion hat von dort aus ein ebenfalls 
chiffriertes Telegramm nach ihrer Heimat aufge⸗ 
geben, das etwa 1300 Franken gekoſtet hat. — 
Prinz Tſchun's Vergnügungsfahrt durch Europa 


Einer Depeſche des „New⸗York 
Port of Spain zufolge fanden die venezolaniſchen 
Behörden in Coro Waffen, di: dem venezolaniſchen 
Flüchtling General Riera gehören. 
daß der Auſſtand in dem Gebiet von Coro 
dadurch vereitelt wird. 


Geſchäftsſtele: Brückenstraße 54, Laden. 
Gebffuet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


wird übrigens eine weitere Ausdehnung gewinnen. 
Wie von Brüſſel gemeldet wird, hat er eine 
Einladung des Königs Leopold, Brüſſel 


zu beſuchen, angenommen. Ein amtlicher Empfang 
wird jedoch nicht ſtattfinden. 


Aus der Praxis der Militärſtraf⸗ 


prozeßordnung. Nach $ 398 der Mili- 
tärſtrafprozeßordnung muß die Reviſion binnen 


einer Woche nach Verkündigung des Urteils 
eingelegt und begründet ſein. Wie es heißt, 
hat der Verteidiger Rechtsanwalt Burchardt auf 
ſeinen Antrag, ihm das Protokoll über die Ver⸗ 
handlung des Oberkriegsgerichts und die aus⸗ 
führliche Begründung des Urteils vorzulegen, 
den Beſcheid erhalten, daß dies einſtweilen un⸗ 
möglich ſei. Er iſt alſo genötigt, das Urteil 
anzugreifen, bevor er deſſen nähere Begründung 
kennen gelernt hat! 


Ausland. 
China. 

Die Vollmacht zur Unterzeich⸗ 
nung des Friedensprotokolls iſt 
nunmehr durch Kaiſer Kuangſü erteilt worden. 
Die „Times“ meldet vom Dienstag aus Peking: 
Li⸗Hung⸗Tſchang gab heute dem Doyen des 
diplomatiſchen Korps bekannt, daß die Vollmacht 
zur Unterzeichnung des Protokolls eingetroffen 
ſei, und erſuchte um Feſtſetzung des Termins zur 
Unterzeichnung. Das Edikt, welches die Einfuhr 
von Waffen verbietet, zirkulierte heute unter den 
Geſandten; zwei weitere Edikte ſind noch zur 


Vervollſtändigung des Protokolls erforderlich“ 
Wie es in dem „beruhigten“ China 


ausſieht. Nach den neueſten Nachrichten des 
„Oſtaſiat. Lloyd“ aus Südtſchili find die Auf⸗ 
ſtändiſchen nach den Meldungen der chineſiſchen 
Zeitungen vollſtändig im Beſitze des Gebietes 
ſüdlich von Paotingfu, durch das die Straße nach 
Kaifeng führt. Nachdem vor einigen Tagen acht⸗ 
tauſend kaiſerliche Truppen aus Anhui bei Poyeh 
von etwa zweitauſend Rebellen in die Flucht 
geſchlagen ſind, liegt das Land offen vor ihnen. 
Anpinahſien, Kichon, Poyehſien und Wanhſien 
ſind bereits in den Händen der Rebellen, die die 
Städte gründlich geplündert haben. 

Dem General Lepenyuen haben fie acht Wagen 
mit Munition abgenommen und eine Kriegskaſſe, 
in der mehrere Tauſend Taels waren. 

Lihungtſchang hat ſich in ſeiner Eigenſchaft 
als Generalgouverneur der Provinz an den 
Gouverneur von Shantung, Puanſhikai, gewandt 
und ihn um Entſendung weiterer tauſend Mann 
ſeiner gut geſchulten Truppen gebeten. Ob 
Yuanſhikai dieſem Anfinnen nachkommen wird, 
darf bezweifelt werden, zumal da ſich ſchon 
größere Abteilungen ſeiner Truppen in Tſchili 
befinden. x e ö 

Bisher ift dieſen allerdings ein Vorrücken 
über eine beſtimmte Demarkationslinie unterſagt. 
Ob auch ſie ſchon mit den Rebellen gefochten 
haben, wird nirgendwo erwähnt. Nach den letzten 
Nachrichten ſtanden die Fußtruppen dieſer Ab⸗ 
teilung bei Hokienſu und die Reiter bei Chaochon, 
alſo unmittelbar öſtlich und weſtlich von dem 
Gebiet, das in den Händen der Rebellen iſt. 

Der europäiſche Kreuzzug hat Wunder gewirkt 


Südamerika. 


Aus NewYork, 28. Auguſt, wird gemeldet: 
Herald“ aus 


Man hofft, 


Demſelben Blatt wird aus Colon gemeldet: 


Zweitauſend Auſſtändiſche drangen von Columbien 
in Venezuela ein, angebli 


1 zu dem Zwecke, um 
an dem Sturze des Präſidenten Caſtro mitzu⸗ 
wirken. Wenn dies erreicht wäre, ſolle etwas 
Aehnliches in Nicaragua verſucht werden. 


Der Krieg in Südafrika. 


Eine ziemlichſchwere Niederlage 
der Engländer aus der jüngſten Zeit iſt in 


z 


den amtlichen Berichten Kitcheners nur als ein 
kleines Scharmützel bezeichnet werden. Privat⸗ 
meldungen, welche darüber aus London gelangt 
ſind, lauten aber anders. Wie der Münchener 
„Allgem. Ztg.“ berichtet wird, griffen die Buren 
einen Teil der Brigade des Generals Elliot am 
22. d. Mts. in der Nähe von Ladybrand im 
Freiſtaat an. Die Engländer wurden auf den 
Caledoufluß zurückgeworfen, verloren 3 Geſchütze, 
17 Tote und 42 Verwundete. 5 Offiziere und 
72 Mann wurden gefangen genommen und als 
Geiſeln fortgeführt. 

Nach dem „Daily Expreß“ iſt ein Teil des 
Kommandos von Scheepers bis in die Nachbar⸗ 
ſchaft von Moſſelba: vorgedrungen (Südliche Kap⸗ 
kolonie). Die dortige Stadtwache wurde in Er⸗ 
wartung eines Angriffs mobiliſiert. Es ſei, heißt 
es in dem Bericht, zum erſten Male ſeit Beginn 
des Krieges, daß die Buren ſich dem Meere ſo 
genähert hätten. Die Meldung verurſacht große 
Erregung in der ganzen Kolonie. 

Die Gerüchte von Interventionen im Burenkrieg 
wollen nicht verſtummen. Neuerdings wird der 
Londoner „Daily Mail“ aus Petersburg tele⸗ 
graphiert: Während der Reiſe des Zaren ſoll 
auch die Transvaalfrage beraten werden, da der 
Zar ſeine Haltung verändert habe und jetzt zur 
Intervention geneigt ſei. Auch in Frankreich 
werde die Transvaalfrage der Gegenſtand der Schadenfeuer kam heute Nacht in unſerer 
politiſchen Erörterung werden. König Eduard wird Nachbarſtadt Chriſtburg aus. Es hatte ſeinen 
auf Schloß Fredensborg vom Zaren perſönlich Herd in einem in der Marienburger Straße be⸗ 
über die beabſichtigten Schritte unterrichtet legenen Stalle, wo es nachts um ½12 Uhr 
werden. aufloderte. Wie gemeldet wird, wurden vier 

Man wird gut thun, dieſer Meldung mit er⸗ Wohnhäuſer und mehrere Wirtſchaftsgebäude ein 
heblichem Zweifel zu begegnen, ebenſo wie dem] Raub der Flammen. Die Brandgeſchädigten ſind 
Haager Telegramm, wonach Dr. Leyds vom die Herren Max und Oskar Heymann, Herr 
Grafen Lambsdorf die Zuſicherung erhalten Haben | Gerſon und Herr Miſchke. Erſt heute (Mittwoch) 
ſoll, daß der Zar den Präſidenten Krüger in nachmittag konnte das Feuer als gelöſcht betrachtet 
Compiegne empfangen werde. werden. 


9 Uhr⸗Zuge trafen von Berlin zwei Wagen mit 
Provinzielles. 


Gep & ck für die See hier ein, welche 

5 5 nach Cadinen weiterbefördert wurden. 
%% Kuguf. Ai Montag mucen 
einigen Tagen ſtatt. Es handelte ſich namentlich ie Reſerviſten, die an den Raifermandvern 
um Feſtſtellung der erforderlich werdenden Schnee⸗ 


teilnehmen, in Danzig zuſammengezogen und den 
ſchutzanlagen. Die Bahnarbeiten find fo geförbert, einzelnen Regimentern überwieſen. Wie ſich her⸗ 
daß die Bahn beſtimmt am 15. September in 


e en nicht sans gu gegen 200 
l eſerviſten zu viel beordert und mußten 
Betrieb geſetzt werden kann. f wieder entlaſſen werden. Die übrigen Mann⸗ 

Culm, 28. Auguft. Bei dem Bataillon s⸗ ſchaften wurden noch im Laufe des geſtrigen 
Preisſchießen erang mit 71 Ringen Tages nach den Garniſonen der zu verſtäckenden 
Oberjäger Zöcke den erſten Preis und den Regimenter befördert. 

Dirſchau, 28. Auguſt. Die Oſtdeutſche Bis⸗ 
kuit⸗ und Waffelfabrik hat ihren Betrieb teilweiſe 
bereits aufgenommen. 

Tiegenhof, 28. Auguſt. Bei einer Schlä⸗ 
gerei unter Erntearbeitern im Schmidt’schen 
Gaſthauſe an der Linau wurden einem Arbeiter 
die beiden Naſenflügel abgeſchnitten. Außerdem 
wurde er ſowie ſeine Frau am Kopfe ſchwer ver⸗ 
letzt, ſodaß ſeine Aufnahme ins Krankeuhaus er⸗ 
folgen mußte. Die beiden Thäter wurden in 
Ladekopp verhaftet. 

Danzig, 28. Auguſt. Auf der kaiſer⸗ 
lichen Werft iſt nunmehr der Sonder⸗ 
bahnhof für den Kaiſernahezu fertig⸗ 
geſtellt. Wenn der Hoſſonderzug den Zentral⸗ 
bahnhof paſſiert hat, jo muß er zunächſt bis in 
die Nähe der Schichauwerft vorrücken, um ſich 
alsdann in einer Biegung nordwärts nach der 
kaiſerlichen Werft zu wenden. Der hier liegende 
Sonderſchienenſtrang durchläuft die Schichaugaſſe 
und ein großes, freies, der Werft gehörendes 
Gelände. Letzeres iſt in weiterem Umfange durch 
einen etwa 2 Meter hohen Holzzaun voll⸗ 
ſtändig abgeſperrt. Das Geleiſe läuft unmittelbar 
hinter dem Hauptverwaltungsgebäude ein. In 
möglichſter Nähe des Liegeplatzes der „Hohen⸗ 
zollern“ iſt für den Kaiſer ein bequemer, über⸗ 
dachter Bahnſteig hergerichtet. Eine Laufbrücke 
führt bis unmittelbar an die „Hohenzollern.“ 
Etwa 100 elektriſche Bogenlampen ſorgen in den 
Kaiſertagen für Beleuchtung des Werftplatzes. 
Die Koſten für die erwähnten Arbeiten belaufen 
ſich auf etwa 25 000 Mark. Auf dem Fernſprech⸗ 
und Telegraphenbureau der Werft arbeiten 
während der Kaiſertage Berliner Schutzleute; 
außer einer militäriſchen Telegraphenſtelle wird 
noch eine Telegrammabfertigungsſtelle der kaiſer⸗ 
lichen Poſt und eine Fernſprechſtelle für die 
Danziger Schutzmannſchaft angelegt. Se bs 
ie werden auf die Werft kommandiert, 
vier Leute haben ſtändigen Poſtendienſt an der 
„Hohenzollern“ und auf dem Wege zu derſelben. 
Es iſt ein äußerſt verzweigter Mechanismus, der 
für die Kaiſertage in Bewegung geſetzt wird, in 
den von der Waſſerſeite her noch die Strompoli⸗ 
zei und die Hafenbehörden ergänzend eingreifen. 
Jedenfalls iſt in weitgehendſter Weiſe für die 
Sicherheit und die größtmöglichſte Bequemlich⸗ 
keit des Kaiſers geſorgt. In ſeiner Schiffsreſidenz 
wird der Kaiſer von unberufener Seite nicht be⸗ 
läſtigt werden. — Die Danziger Baftoral- 
konferenz begann geſtern abend mit einer 
gejelligen Vereinigung im „Luftdichten.“ Die 
Verhandlungen wurden heute in der Sakriſtei 
Katharinenkirche mit einer Anſprache des Herrn 
Konſiſtorialrats Reinhard⸗Danzig eingeleitet. 
Herr Pfarrer Dr. Gennrich, Direktor des Prediger⸗ 
ſeminars zu Dembowalonka, hielt einen Vortrag 
über: „Die neuteſtamentliche Lehre von der Wieder⸗ 
geburt.“ — Vertreter des »Holzhandels! 


Aus dem Ureiſe Marienwerder, 28. Auguſt. 
Eine teure Hühnerjagd dürfte diejenige 
ſein, welche die Beſitzer Fr. und A. in Gr. G. 
am vorigen Sonntage machten. Dieſelben waren 
an demſelben Tage auf ihrem Jagdterrain thätig 
und beſchoſſen gemeinſam ein Volk Hühner. Leider 
fiel kein Huhn, dagegen ſank das in der Nähe 
ſtehende Pferd des Beſitzers Sch. tötlich getroffen 
zur Erde. Das Pferd iſt bereits mit 300 Mk. 
abgeſchätzt worden. 

Riejenburg, 28. Auguſt. Unter den Pferden 
der 5. Eskadron unſeres Küraſſier⸗Regi⸗ 
ments, das ſich z. Z. in Hammerſtein befindet, 
iſt die Rotzkrankheit ausgebrochen. Infolge⸗ 
deſſen wird die 5. Eskadron, vielleicht ſogar das 
ganze Regiment an dem Kaiſermanöver nicht teil⸗ 
nehmen. 

Marienburg, 28. Auguſt. Im Wahlkreiſe 
Elbing⸗Marienburg fand heute die Erſ a tz⸗ 
wahl für das Abgeordnetenhaus ſtatt. Das 
Mandat hatte bis vor Kurzem bekanntlich der 
als Polizei⸗Präſident nach Rixdorf verſetzte frühere 
Landrat v. Glaſenapp (konſervativ) inne. Von 
den 545 Wahlmännern des Wahlkreiſes traten 
heute 294 an die Wahlurne, die einſtimmig den 
Kammerherrn von Oldenburg⸗Januſch au 
(konſ.) wählten. 8 

Elbing, 28. Auguſt. Ein großes 


aus den öſtlichen Provinzen von Stettin bis 
Memel hinauf wollen am Donnerstag hierſelbſt 
Stellung gegen den neuen Zolltarifentwurf 
nehmen. 

Danzig, 28. Auguſt. Wegen Fahnen⸗ 
flucht verurteilte das Kriegsgericht der 36. 
Diviſion beute den Huſar Richard Eſchner vom 
hieſigen Leibhuſaren⸗Rgt. Nr. 1 zu 7 Monaten 
und 1 Woche Gefängnis. Eſchner war Pfingſten 
1896 deſertiert und zur franzöſiſchen Fremden⸗ 
legion in Algier gegangen, von wo er zurück⸗ 
155 und ſich freiwillig ſeinem Truppenteil 
tellte. 

Tapiau, 28. Auguſt. In dem 1½ km von 
hier entfernten Gute Adl. Langendorf ſpielte ſich 
am Sonntag nachmittag eine Ehetragödie 


Marienwerder, 28. Auguſt. (Armenpflege.) 
Dem in dieſen Tagen veröffentlichten 35. Jahres⸗ 
berichte des dortigen Armenpflege⸗Vereins für die 
Zeit vom 1. April 1900 bis Ende März 1901 
eutnehmen wir Folgendes: Die Beſtrebungen des 
Vorſtandes, die von Anfang darauf gerichtet ge⸗ 
weſen find, das Unweſen der Hausbettelei zu be⸗ 
ſeitigen, verſchämten Armen beizuſtehen und 
anderen Notleidenden in den Fällen, in welchen die 
öffentliche Armenpflege hat eintreten können oder 
völlig unausreichend war, zu helfen, ſind nicht er⸗ 
folglos geblieben. Die Hausbettelei iſt faſt ganz 
ausgerottet. Doch werden die Mitglieder auch in 
dieſem Berichte gebeten, keinem Bettler irgend eine 
Gabe zu reichen, ſondern jeden Anſprechenden an 
die in der Kinderbewahranſtalt wohnende Armen⸗ 
ab. Der Jäger Kerwin gab auf feine Ehefrau pflegerin zu verweiſen, von welcher das Erforder⸗ 
vier Schrotſchüſſe ab. Die Schrotkörner — K. liche veranlaßt werden wird. Ebenſo ſegensreich 
hatte Entenſchrot verwendet — drangen der; hat ſich die Wirkſamkeit des Vereins nach anderen 
Unglücklichen in die rechte Körperſeite. Sie Seiten hin erwiefen. Zahlloſen armen Familien 
erlitt ſchwere, aber nicht lebensgefährliche Wunden. iſt in ſchonender und doch wirkſamer Weiſe be⸗ 
K. eilte darauf in die nahegelegene Schonung ſonders durch die Dienſte der Vereinsdiakoniſſin 
und gab zwei Schüſſe auf ſich ab; der eine riß und durch ihr Bemühen, den Leuten Arbeit zu 
ihm das linke Ohr ab, der zweite verwundete ihn verſchaffen und die gefertigten Arbeiten zu ihren 
im Hinterkopfe. Gunſten zu verwerten, geholfen worden, wozu 

Allenſtein, 28. Auguſt. Ein eigenartiges noch die nicht zu unterſchätzende Thatſache kommt, 
Mißgeſchick iſt der hier garniſonierenden, z. Z. daß der ſittliche Einfluß, welchen eine verſtändige 
auf dem Manövermarſche weilenden 3. Batterie und fromme Diakoniſſin auf die Denk - und 
des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 73 zugeſtoßen.] Lebensweiſe der Leute ausübt, von unermeßlichem 
In der Nacht zum 26. Auguſt wurde nämlich in] Werte iſt. Deshalb giebt ſich der Vorſtand der 
Bladiau aus der Wohnung des Wachtmeiſters Hoffnung hin, daß der Verein, welcher in der 
der Aktenkaſten, in dem ſich auch die Batteriekaſſef jtattlichen Reihe feiner Freunde und Gönner nicht 
mit etwa 1000 Mk. Inhalt befand, fortgetragen. wenige von einer mehr als dreißigjährigen Mit⸗ 
Der Kaſten ift hinter einer Scheune erbrochen und] gliederſchaft aufweiſt, ſtets neue Mitglieder an 
die Kaſſette geſtohlen worden. Man nimmt an, Stelle der durch Wechſel des Wohnorts aus⸗ 
daß die Kaſſette in den Dorfteich geworfen iſt.] ſcheidenden finden und ſeine Thätigkeit im 
Der Teich wird z. Z. abgelaſſen. Segen fortſetzen wird. Die mit dem Dienſt der 

Königsberg, 28. August. Zwei beſoldete Armenpflegerin betraut geweſene Diakoniſſin 
Stadträte wurden geſtern von der Stadt- Thereſe Neumann iſt vor etlichen Wochen von 
verordneten⸗Verſammlung von den 17 Bewerbern hier abberuſen und durch Schweſter Auguſte Woop 
gewählt; zur engeren Wahl vorgeſchlagen waren ſerſetzt worden. Die Jahreseinnahme bezifferte ſich 
die Herren: Rechtsanwalt Le Blanc in Hohenſtein, auf 1293,50 Mk, die Ausgabe auf 1293,78 Mk., 
Stadtrat Roſenſtock in Mühlhauſen i. Thr., ſo daß dieſe ein Mehr von 28 Pfg. über jene 
Gerichtsaſſeſſor 5 hierſelbſt, Aſſeſſor ergab. 

Eſchment und Polizeiaſſeſſor Born hierſelbſt. 
Gewählt wurden die Herren Aſſeſſor Sembritzki 
und Stadtrat Roſenſtock. — Zu dem Entwurf 
des neuen Zolltarifs hat das Vorſteheramt 
unſerer Kaufmannſchaft an den Herrn 
Reichskanzler eine weitere Eingabe gerichtet. 

Bartenſtein, 28. Auguſt. Auf der 46. 
Wanderverſammlung der deutſch⸗öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Bienenwirte in Breslau erzielte der 
Vorſitzende des Bartenſt einer Bienenzuchtvereins, 
Lehrer Koppenhagen⸗Tromitten, u. a. die große 
ſilberne Medaille von Breslau und die große 
ſilberne Medaille vom ſchleſiſchen Zentralverein. 

Insterburg, 28. Auguſt. Die „Oſtdeutſche 
Volkszeitung“ meldet: In der ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſtadt Wyßtyten entſtand in der Nacht vom 
Montag zum Dienstag ein Feuer, das geſtern 
Abend noch nicht völlig gelöſcht war. Die Stadt 
iſt zum größten Teil eingeäſchert, Hunderte 
von Familien ſind obdachlos. Zur Löſchung des 
Brandes wurde von den preußiſchen Grenzge⸗ 
meinden Hilfe geleiſtet. 

Memel, 28. Auguſt. Die Memeler Hol z⸗ 
in duſtrie A.⸗G., eine der Tochtergeſellſchaften 
der Kaſſeler Trebertrocknung, iſt nunmehr auch in 
Konkurs geraten. Die Sache hat für Memel, wie 
überhaupt für Handels- und Induſtriekreiſe durch⸗ 
aus keine Bedeutung, indem das Unternehmen, 
das nur wenige Jahre beſtand, ſchon ſeit langer 
Zeit vollſtändig außer Betrieb war; außerdem iſt 
die Fabrik vor etwa Jahresfriſt niedergebrannt. 

Inowrazlaw, 28. Auguſt. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde das 
Mandat des flüchtig gewordenen Stadtverordneten 
Kozlowicz für erloſchen erklärt. Herr Kommer⸗ 
zienrat Göck⸗Montwy wurde einſtimmig wieder 
zum Stadtrat gewählt. 

Bromberg, 27. Auguſt. Verhaftet wurde 
geſtern der Oberkellner eines hieſigen größeren 
Vergnügungsetabliſſements unter dem Verdacht, 
einen Gaſt, deſſen Bekanntſchaft er gemacht hatte, 
einen Tauſendmarkſchein entwendet 
zu haben. Der Verhaftete hat heute den Dieb⸗ 
ſtahl eingeräumt. Von dem geſtohlenen Gelde 
wurden noch etwa 700 Mark bei ihm vorge⸗ 
funden. 

Gneſen, 28. Auguſt. Ein Unteroffizier 
des hieſigen Infanterie⸗Regiments machte ſich 
mit einer ſcharfen Patrone zu ſchaffen. Die 
Patrone explodirte und verwundete den 
Unteroffizier ſo ſchwer, daß er in das Lazarett 
geſchafft werden mußte. 

Landsberg a. W., 28. Auguſt. Bei den 
Kanaliſationsarbeiten wurden zwei Arbeiter 
verſchüttet. Die Aufräumungsarbeiten 
währten eine Stunde. Der Arbeiter Schönke iſt 
t ot, der andere ſchwer verletzt. 

Pojen, 28. Auguſt. Der Schutzmann Kube 
ſtürz te aus dem Fenſter feiner Wohnung 
im dritten Stock auf den Hof hinab und erlitt 
ſo ſchwere Verletzungen, daß ſein Tod ſtündlich 
erwartet wird. 


Lokales. 
Thorn, 29. Auguſt 1901. 

— perſonalien. Dem Poſtſekretär Scupin 
in Thorn iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen. 

— Perſonalien aus dem Ureiſe Thorn. 
Der Beſitzer Zittlau in Neubruch iſt als Gemeinde⸗ 
vorſteher für die Gemeinde Neubruch beſtätigt 
worden. 

— Su dienſtthuenden Kammerherren während 
der Danziger Kaiſertage ſind aus Weſtprenßen 
ernannt worden: die Kammerherren Graf Alvens⸗ 
leben⸗Oſtrometzko und Rittergutsbeſitzer von Olden⸗ 
burg⸗Januſchau, der Vorſitzende der weſtpreußiſchen 
Landwirtſchaftskammer. Prinz Albrecht wohnt 
bei ſeinem Aufenthalt in Danzig bei Herrn Kom⸗ 
merzienrat Muskate, Prinz Eitel Fritz bei Herrn 
Sanitätsrat Dr. Tornwald, Prinz Friedrich Leopold 
in Langfuhr in Villa „Roſe“, Prinz Friedrich Hein⸗ 
rich, der älſtete Sohn des Regenten von Braun⸗ 
ſchweig, und Prinz Friederich Karl Anton im 
Hotel „Continental“. Die beiden letzteren ge⸗ 
hören zu den Offizieren des großen General⸗ 
ſtabes. Der Großherzog von Oldenburg trifft 
mit ſeiner eigenen Dampfyacht in Neufahr⸗ 
waſſer ein und wird an den Flottenmanövern 
teilnehmen. — Die Spalierbildung bei der 
Kaiſerparade iſt dahin abgeſchloſſen, daß am 
Bahnhof ausſchließlich Militär aufgeſtellt wird, 
dem ſich die Arbeiter der ſtaatlichen Werkſtätten 
und die Schüler und Schülerinnen der Volks⸗ 
ſchulen in Langgarten und auf dem Langen 
Markt anſchlicßen, während auf dem Rückwege 
über Hohes Thor, Heumarkt und Neugarten 
bis zum Olivaer Thor die Kriegervereine Auf⸗ 
ſtellung nehmen. 

— die große Armeetrauer hat geſtern 
mittag 12 Uhr ihr Ende erreicht. Die Offiziere 
tragen fortan nur Trauerflor über dem linken 
Oberarm. 

— die Entfeftigung der Stadt poſen. Die 
von dem Finanzminiſter mit dem Kriegsminiſterium 
und dem Reichsſchatzamt über die Niederlegung 
der inneren Befeftigungsanlagen der Stad Poſen 
geführten Verhandlungen ſind zum Abſchluß ge⸗ 
langt. Um die Durchführung der Entfeſtigung 
nach Möglichkeit zu beſchleunigen, kauft der 
Preußiſche Staat die gedachten Anlagen vom 
Deutſchen Reich für einen in Jahresraten bis 1905 
zu zahlenden Kaufpreis von 11 Millionen Mk. 
Eine erſte Rate von 3 Millionen Mark wird be⸗ 
reits in den Entwurf des nächſtjährigen Staats⸗ 
haushaltsetats eingeſtellt. Auf dieſer Grundlage 
wird es, wie gehofft werden darf, gelingen, die 
für die Entwicklung der Stadt Poſen überaus 
wichtige Frage in einer den Intereſſen des Staates 
wie der Stadt entſprechenden Weiſe ihrer Löſung 


entgegenzuführen. 

T chiedston: ert Stork. Mit dem auf⸗ 
richtigſten Bedauern ſieht die Bürgerſchaft unſerer 
Garniſonſtadt infolge Verſetzung einen ihrer be⸗ 
liebteſten und verdienſtvollſten Militär⸗Muſik⸗ 

Köslin, 28. Auguſt. In Roßnow, der] Dirigenten ſcheiden. Die Anteilnahme an dem 
jürſtlich Hohenzollernſchen Domäne, iſt am Fortgange des letzteren wird gewiß jedem ver⸗ 
Sonntag der 80 Jahre alte Nachtwächter Fiß ſtändlich fein, der Gelegenheit gehabt hatte, Herrn 
durch zwei Schüſſe getötet und ſeiner Stork während feiner langjährigen Thätigkeit in 
Barſchaft, welche er ſtets bei ſich trug, beraubt] unſerer Stadt perſönlich und in der Ausübung 
worden. Der Thäter iſt noch nicht ermittelt.] ſeines Amtes kennen zu lernen. Herr Stork hat 


20 Pfg. — Die landespolizeiliche Abnahme 
der Teilſtrecke Unislaw⸗ Althauſen, 
der nenen Bahn Culm⸗Unislaw hat durch 
Vertreter der Regierung, der Eiſenbahndirektion, 
der hieſigen Behörden und unter großer Teilnahme 
von Intereſſenten ſtattgefunden. Die Züge 
verkehren vom 1. September ab. 

Schwetz, 28. Auguſt. Unter der Bezeichnung 
„Honig“ werden häufig Kunſtfabrikate 
in den Handel gebracht, die ſich von natürlichem 
Bienenhonig ſelbſt auf chemiſchem Wege nicht 
immer mit Beſtimmtheit als Verfälſchung erkennen 
laſſen. Neuerdings find infolgedeſſen Honig⸗ 
prozeſſe an der Tagesordnung. Der Konditor 
Kuhn hierſelbſt kaufte im vergangenen Winter 
einige Zentner „Schleuderhonig“ von einem Honig⸗ 
händler in Danzig, um den Honig bei der Kuchen⸗ 
bereitung zu benutzen. Der Kuchen mißriet und 
der übrige angebliche Honig ging in Gährung 
über. Kuhn verlangte daher Rücknahme des 
nicht gebrauchten Honigs und Entſchädigung für 
die verdorbenen Backwaren und drohte ſchließlich 
mit dem Staatsanwalt. Darauf hat nun der 
Danziger gegen Kuhn Strafantrag wegen Erpreſſung 
geſtellt. Für Bienenwirte dürfte der Prozeß ſich 
ſehr intereſſant geſtalten. 

Tuchel, 28. Auguſt. Das 600 jährige 
Beſtehen unſerer Stadt ſoll im nächſten 
Jahre in würdiger Weiſe begangen werden. 


Roſenberg, 28. Auguſt. Der Maurergeſelle 
Otto Müller, ein wiederholt beſtrafter, unver⸗ 
beſſerlicher Raufbold, fing am Sonnabend wieder⸗ 
um in einem Gaſthauſe Händel an, ſo daß er 
hinausgewieſen werden mußte. Wüthend darüber 

holte er ſich ein Meſſer und brachte mit dieſem 
dem Handelsmanne C., der vor der Thür des 
Gaſthauſes ſtand, mehrere Meſſerſtiche bei. 

Graudenz, 28. Auguſt. Die Frau des 
Arbeiter Auguſt Jankowski in Graudenz ſtarb, 
dem Anſcheine nach, an den Folgen fortdauernder 
ſchwerer Mißhandlungen, die ſie von 

Seiten ihres Mannes erlitten hat. Dieſer wurde 
deshalb verhaftet. 

Marienwerder, 28. Auguſt. Unter Rehhof 
brachten wir geſtern eine einem auswärtigen 
Blatte entnommene Nachricht, nach welcher drei 
an dem Totſchlag des Eigentümers Gebler be⸗ 
teiligte Perſonen verhaftet ſein ſollten. Wie uns 
heute mitgeteilt wird, entbehrt dieſe Nachricht der 
Begründung; es iſt bisher noch keine Ver⸗ 
haftung erfolgt. 


daher, den Wünſchen des Thorner Publikums] von dem Stellvertreter, Beſitzer Wilhelm Deuble 


Rechnung tragend, nicht verſäumt, als letzten Scheide- 
gruß ein Abſchiedskonzert zu arrangieren, um durch 
dieſes einen neuen Beweis von der Tüchtigkeit 
ſeines Könnens zu geben. Dieſe Gelegenheit 
nutzten denn auch alle Thorner in gehöriger 
Weiſe aus und vor dem nahen „Tivoli“, dem 
Endziel der Pilgernden, entlud die „Elektriſche“ 
ihre Paſſagiere in hellen Haufen. In dem gaſt⸗ 
lichen, ſchönen Garten fanden die zahlreichen 
gedeckten Tiſche im Nu ihre Beſtitzer. 
Herr Stork und Herr Fiſch werden ohne Zweifel 
mit dem geſtrigen Tage ſchon in pekuniärer Hin⸗ 
ſicht zufrieden geweſen ſein. Die einzelnen 
Nummern des mit glücklicher Hand gewählten 
Programms löſte Herr Stork mit feiner woblge⸗ 
ſchulten, auf 50 Mann verſtärkten Kapelle der 
„61er“ in der gewohnten, brillanten Weiſe. Als 
Glanznummern des zum größten Teil aus den 
Tondichtungen klaſſiſcher Meiſter zuſammengeſetzten 
Programms verdienen hervorgehoben zu werden 
die „Fauſt⸗Ouverture“ und der „Einzug der 
Götter in Walhall“ aus Rich. Wagners 
„Rheingold“ wegen der Schwierigkeit der 
einzelnen Figuren doppelt anerkennenswert —, 
Berlioz' „Benvenute Cellini“ und „Carneval 
Romain“ wurden nicht minder mit feiner Nüan⸗ 
zierung der verſchiedenen Phaſen zum Vortrag 
gebracht. Die martiale „Kriegeriſche Jubel⸗ 
Ouverture“ von Lindpaintner, Chopins „Nocturno“, 
die Melodien aus Siegfr. Wagners „Bärenhäuter“ 
von Matthey u. a. m. ſtanden nicht hinter den 
glanzvollen Aufführungen der oben genannten 
Tonwerke zurück. Alles in Allem — Herr 
Kapellmeiſter Stork hat geſtern ſein ganzes 
muſikaliſches Können in die künſtleriſche Aus⸗ 
führung des Konzert, umſomehr als es in der 
Form als Abſchiedskonzert gegeben wurde, geſetzt 
und ſich eine bleibende würdige Erinnerung in 
der Thorner Muſikwelt geſichert; dieſen Schluß 
können wir aus dem Beifall ziehen, der Herrn 
Stork in ſo überreichem, verdienten Maße ge⸗ 
ſpendet wurde. 

x. Freche Diebſtähle. Wir berichteten bereits 
in Nr. 162 unſeres Blattes, daß die Familie des 
königlichen Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſſiſtenten a. D. L. 
Brombergerſtraße 60, ſowie der bei derſelben 
wohnende Verwandte, Architekt M. fortgeſetzt 
durch eine Frau Manteufel aus Neu⸗Weißhof, 
welche die Aufwarteſtelle daſelbſt verſah, beſtohlen 
worden iſt. Die erſte Hausſuchung förderte als⸗ 
dann ja auch die vorläufig vermißten Gegen- 
ſtände zu Tage. Es iſt jedoch im Laufe der 
Zeit entdeckt worden, daß bei weitem mehr 
entwendet war als bei der Hausſuchung gefunden 
wurde. So iſt z. B. mit einer Unverfrorenheit 
von einem Stück Tuch, welches für Kinderkleidchen 
8 988 e ee 1 8 
wurde, die Hälfte abgeſchnitten und verſchwunden. 
Bin de Damenhemden, Strümpfe, Taſchen⸗ 

tücher und Kinderwäſche fehlten noch in großer 

Menge und wurde daher eine zweite Hausſuchung 

bei der Manteufel, ſowie eine bei der in unmittel⸗ 
barer Nähe wohnenden Frau Werner, welche 

wegen Hehlerei verdächtig erſchien, bei der 

Königlichen Staatsanwaltſchaft beantragt. Auch 
die zweite Hausſuchung bei der Manteufel ſowie 

die bei der Werner war erfolgreich, trotzdem auch 

noch vieles vom Vermißten nicht gefunden wurde 
und jedenfalls bereits verkauft ſein dürfte. In⸗ 
wieweit nun die Frau Werner daran beteiligt 
geweſen, wird die Unterſuchung ergeben. Ihrer 

Meinung gemäß würde ſie allerdings unſchuldig 

ſein, da ſie die geſtohlenen Gegenſtände von der 
Manteufel geſchenkt oder zur Aufbewahrung be⸗ 

kommen haben will. Auch beſchlagnahmte die 

Polizei im Uebrigen bei der Manteufel ein Hand⸗ 

tuch gezeichnet mit: v. D., welches dieſelbe an⸗ 

geblich ſchmutzig () auf der Straße gefunden 
hat. — Es befanden ſich überhaupt verſchiedene 
Wäſcheſtücke in ihrem Beſitze mit anderen 

Monogramms ꝛc. ſowie auch ungezeichnete 

Damaſt⸗Servietten in noch gut erhaltenem Zu⸗ 

ſtande, die ſicher auch anderer Herkunft waren 

und welche ſie angeblich von Herrſchaften geſchenkt 
bekommen haben will (2). Daß die Manteufel 
das vollſtändige Vertrauen der Familie L. genoß, 
ſieht man daraus, daß ſie zu ſämtlichen Räumen 
freien Zutritt hatte und die Speiſeſchränke in 
ihrer Obhut waren. Sie konnte daher auch un⸗ 
geſtört ihre Gelüfte befriedigen, zumal die Frau 
des Hauſes ſchwer erkrankt daniederlag. Ferner 
wurde feſtgeſtellt, daß die Manteufel auf den 

Namen L. Brote geholt hat und mit in ihre 
Wohnung nahm; dasſelbe Manöver wollte ſie 
auch beim Schlächter ausführen, der jedoch vor⸗ 
ſichtiger war und ihr nichts gab. 

L Eine Rieſenkartoffel iſt auf der Feld⸗ 
mark von Weishof geerntet worden. Dieſelbe iſt 
19 Zentimeter lang, 8,5 Zentimeter breit und 
6,5 Zentimeter hoch. 

e Im prozeß Lißner ſoll, wie wir hören, 
auch ſeitens der Amtsanwaltſchaft Berufung ein⸗ 

gelegt ſein. N 

Im Sommertheater giebt morgen Herr Hof⸗ 

ſchauſpieler Richard unwiderruflich ſein letztes Gaſt⸗ 
ſpiel und Abſchieds⸗Beneſiz und wird an dem Abend 
in der Rolle des Lubowski in „Dr. Klaus“ auf⸗ 
treten. 

— vertretung. Der Amtsvorſteher des 
Bezirks Paulshof, Königlicher Amtsrat Peters in 
Dom. Papau wird auf vier Wochen verreiſen. 
Während dieſer Zeit werden die Amtsgeſchäfte 


in Biſchöflich Papau wahrgenommen werden. 
— Güterbeförderung infolge der Kaijer: 
manöver. Die königl. Eiſenbahndirektion zu 
Danzig ſchreibt: Die Kaiſermanöver im 
September d. Is. werden auch auf den Güterver⸗ 
kehr einen ſtarken Einfluß ausüben. Dem Eiſen⸗ 
bahn⸗Perſonal wird es auch beim beſten Willen 
ſchwer möglich ſein, während dieſer Zeit dieſen 
Verkehr glatt abzuwickeln, da der allgemeine 
Perſonenverkehr eine erhebliche Steigerung auf 
den in der Nähe der Manöver gelegenen Stationen 
erfahren wird und Güterwagen für Pferde, Gepäck 
u. ſ. w. in großer Zahl gebraucht werden. 
Namentlich werden aber diejenigen Stationen, 
von denen gegen Ende der Manöver die Abſendung 
der großen Truppentransporte zu erfolgen hat, 
hinſichtlich der Gleiſe und ſonſtigen Anlagen in⸗ 
folge der umfangreichen und zahlreichen Züge 
und durch die gebotene Schnelligkeit und Punkt⸗ 
lichkeit, mit der dieſe Züge zur Abſendung gelangen 
müſſen, ſtark in Anſpruch genommen ſein. So 
werden am 17. bis 20. September (einſchl.) die 
Stationen der Strecken Prauſt - Dirſchau - 
Marienburg (ausſchl.), Dirſchau ⸗Piſchnitz und 
der Nebenbahnſtrecken Hohenſtein » Berent ſowie 
Simonsdorf = Tiegenhof durch jene Manöver⸗ 
truppenbeförderung ganz beſonders zu thun haben 
und daher in der Abwickelung des Frachtgutver⸗ 
kehrs ſowohl hinſichtlich der Annahme wie der 
Ausgabe von Frachtgütern und Wagenladungen 
ſtark behindert ſem. Das Publikum wird hier⸗ 
nach gut thun, ſich rechtzeitig, möglichſt noch vor 
den angegebenen Tagen mit allem nötigen zu 
verſehen und die Aufgabe von Frachtſtückgütern 
und Wagenladungen von und nach den vorbe⸗ 
zeichneten Stationen und Strecken in der an⸗ 
gegebenen Zeit möglichſt 
und auf die Zeit 


zu verſchieben, da dann wieder auf pünktliche 


Geſtellung der Wagen und Durckführung aller 


Transporte ſowie ſonſtige ordnungsmäßige Be⸗ 
dienung der Frachtintereſſenten gerechnet werden 
kann. 


— Für die Wiederbeſchäftigung entlaſſener 


Lehrer an privatſchulen iſt, wie der Kultus⸗ 
miniſter in einem Sonderfall entſchieden hat, 


allgemein die Einholung der Genehmigung er- 


forderlich. Die Privatſchulen haben gleiche 
unterrichtliche und erziehliche Zwecke wie 
öffentlichen Schulen, und es darf nicht geduldet 
werden, daß dieſe durch die Anſtellung minder⸗ 


wertiger, insbeſondere aus disziplinariſchen Gründen 


entlaſſener Lehrer herabgedrückt werden. 


— Fu den induſtriellen Verhandlungen, 
die im Beiſein des Herrn Oberpräſidenten von 
Goßler in voriger Woche in Berlin ſtattfanden 
und die Sanierung der finanziellen 


Lage der Nordiſchen Elektrizitäts⸗ 
und Stahlwerke in Danzig betrafen, wird 
von zuverläſſig unterrichteter Seite mitgeteilt, 
daß nunmehr mit vollſter Sicherheit eine end⸗ 
giltige Ordnung der Verhältniſſe unmittelbar be⸗ 
vorſteht, durch die der weitere Betriebe der Werke 
und die Fertigſtellung der Neubauten, an denen 
übrigens die Arbeit nie völlig geruht hat, wenn 
auch auf etwas veränderter Grundlage ſicher ge⸗ 
ſtellt wird. Die Seehandlung in Berlin hat ſich 
unter gewiſſen Bedingungen bereit erklärt, hier 
eine Million Mark herzugeben; ferner wollen die 
Danziger Privatbank mit etwa 250 000 Mark, 
die Stadt Danzig mit einer annähernd gleichen 
Summe helfend eintreten und ſchließlich iſt 
auch noch von einer vierten Stelle eine nam⸗ 
hafte finanzielle Unterſtützung zugeſagt. Alle 
dieſe Punkte ſind in Form einer kurzgefaßten 
Denkſchrift formuliert und den beteiligten 
Inſtituten ꝛc. zugegangen. Eine engere Konferenz, 
die ſich nochmals mit der ganzen Angelegenheit 
befaſſen wird, findet unter Aae der Haupt⸗ 
intereſſenten am Sonnabend unter dem Vorſitz 
des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler auf dem 
Oberpräſidium in Danzig ſtatt. Auch die 
Danziger Stadtverordneten⸗Verſammlung wird 
ſich mit der Sache demnächſt zu beſchäftigen haben. 

— Die Koflen für die Einziehung der Ge: 
noſſenſchaftsbeiträge der landwirtſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaften für die ganze Provinz 
ſind nach einer Entſcheidung des Reichsver⸗ 
ſicherungsamtes von dieſen Genoſſenſchaften, nicht 
aber von den Sektionen, welche mit den Kreis⸗ 
grenzen zuſammenfallen, zu tragen. 

— Ein Burenvortrag wurde geſtern Abend 
inmitten der Mitglieder der Kolonial ⸗Ab⸗ 
teilung und einer überaus 
Zuhörermenge im roten Saale 
hofes von einem von dem fernen ſüdafrikaniſchen 
Kriegsſchauplatze zurückgekehrten deutſchen Buren⸗ 
kämpfer, Herrn Baumgart, gehalten. Mit ſteigendem 
Intereſſe folgten die Anweſenden den klaren, 
ausführlichen Mitteilungen des Vortragenden. 
Für das allgemeine Intereſſe wichtige Punkte 
wollen wir nicht verfehlen, hier anzuführen: 
Herr Baumgart ſchiffte ſich am 24. Oktober 1899 
auf dem Dampfer „König“ von Hamburg nach 
Kapſtadt ein, erhielt dann, nachdem er nach 
Pretoria gekommen war, durch die Liebenswürdig⸗ 
keit eines Minendirektors Stellung. Als die 
Minen von den Engländern ſpäter geſchloſſen 
wurden, entſchloß er ſich trotz des Abratens ſeiner 
Freunde in das internationale Freiwilligenkorps, 
und zwar zunächſt in das Kommando des Kom⸗ 
mandanten Blinchow zu treten. Dieſer, ein 


ganz zu unterlaſſen 
nach dem 20. September S 


die 


ehemaliger Regierungsbeamter verſtand das Kriegs⸗ 
handwerk nicht recht zu handhaben und Herr 
B. kapitulierte deshalb bei dem Kommando des 


Befehlshabers Lorenz; hier herrſchte preußiſche 
Zucht. 


Buren den Ausländern wohlwollte. Nach mehreren 
glücklichen Gefechten 


Kampfe bei Tabanchu, 30. 5. 1900, einen 


Schuß in die Schulter, wurde ins Lazarett und 
Der Vortragende 


dann nach Kapſtadt gebracht. 
erwähnte, daß bei allen Gelegenheiten die Eng⸗ 


länder auf Ambulanzen und Lazarette, die mit 


der Roten Kreuz⸗Binde eventl. entſprechender 
Fahne verſehen waren, ſchoſſen. Von Kapſtadt 
gelangte Herr B. natürlich in durchaus nicht 


faſhionablem Zuſtande in die Heimat. Nachdem 


Herr Profeſſor Entz dem Redner gedankt hatte, 
erinnerte er an die Burendiplome, deren Kauf die 
Mitgliedſchaft der Burenliga erwirbt und machte 
die Anweſenden auf eine Petition aufmerkſam, 
in welcher der Reichskanzler um eine friedliche 
Beilegung des ſüdafrikaniſchen Krieges erſucht 


wird. Eine Sammlung für die Frauen und 


Kinder der 
57 Mark. 


Buren ergab den Betrag von 


— Aus dem Gberverwaltungsgericht. Frau 
G. hatte 1898 ein Haus verkauft und 500 Mk. 
Später zeigte ſich aber, 


Umſatzſteuer entrichtet. 
daß in dem fraglichen Gebäude Schwamm vor⸗ 
handen war. Frau G. ſah ſich unter den 


obwaltenden Umſtänden genötigt, in eine Rück⸗ 
auflaſſung zu willigen. Als Frau G. dann 
nochmals zur Umſatzſteuer veranlagt wurde, erhob 
ſie nach fruchtloſem Einſpruch Klage, die ſchließ⸗ 
lich endgiltig vom Oberverwaltungsgericht 3 

m⸗ 
maßgebenden 

einer frei⸗ 
willigen Veräußerung erfolgende Eigentumserwerb 
eines im Stadtbezirke belegenen Grundſtückes. Es 
iſt davon auszugehen, daß der Begriff der frei⸗ 
willigen Veräußerung in der Steuerordnung nicht 
als in 8 1 des 
1872. 
Wenn ein Kaufvertrag geſchloſſen iſt und wenn 
nach der Uebergabe verborgene Mängel der Kauf⸗ 
ſache hervortreten, ſo hat der Käufer die Wahl, 
ob er einfach beim Vertrage ſtehen bleiben und 
zugleich die Minderung des Kaufpreiſes verlangen 


folgenden Erwägungen abgewieſen wurde: 
ſatzſteuerpflichtig iſt nach der 
teuerordnung jeder auf Grund 


anders aufgefaßt ſein kann, 
Eigentumserwerbsgeſetzes vom 5. Mai 


oder vom Vertrage abgehen will. Er iſt durch 


die Vertragserfüllung mittels Uebergabe und 
Auflaſſung voller Eigentümer geworden und es 
hängt von ſeinem freien Willen ab, ob er ſich 
des Sacheigentums wieder entäußern und es auf 
den Verkäufer zurückübertragen will. Es iſt da⸗ 
her anzunehmen, daß der Eigentumsrückerwerb 
auf Grund einer freiwilligen Veräußerung erfolgte. 
Es gehört zum Weſen eines läſtigen Vertrages, 
daß jeder Kontrahent geſetzlich verpflichtet wird, 


ſeinen Verbindlichkeiten nachzukommen. 


— Temperatur morgens 8 Uhr 12 Grad 


Wärme. 
— Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 0,58 Meter. 
— verhaftet wurden 3 Perſonen. 


— Auf dem heutigen Viehmarkt waren 


137 Ferkel und 27 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Es wurde für fette Ware 45 Mark, für magere 


40—42 Mark für 50 Kilogramm lebend Gewicht 


(P. A.) Geſtern iſt 
dem Fleiſchermeiſter Herrn Paluszkiewicz 
von der Königl. Staatsanwaltſchaft zu Thorn 
die Mitteilung zugegangen, daß er wegen der 
Schmuggelei, die er durchaus betrieben haben 
ſoll, außer Verfolgung geſetzt worden iſt, da die 
zahlreichen Zeugen, die in dieſer Sache vernommen 
worden find, nichts Belaſtendes gegen P. aus⸗ 
geſprochen haben. — Der Hauptverhand⸗ 
lungstermin gegen den hieſigen Fleiſch⸗ 
beſchauer wegen fahrläſſiger Körperverletzung, iſt 
von der Strafkammer auf Freitag, den 20. Sep⸗ 
tember, vormittags 9 Uhr, anberaumt worden. 
Zahlreiche Zeugen ſind zu dieſem Termin geladen 
Kriegerverein hielt heute 
Abend eine Vorſtandsſitzung in ſeinem Vereins⸗ 
lokale ab, in der die Arrangements zur bevor⸗ 
ſtehenden Sedanfeier beraten und beſchloſſen 
werden ſollen. — Einem Fiſcher, der in der 


gezahlt. 
podgorz, 28. Auguſt. 


worden. — Der 


Weichſel in der Nähe unſerer Stadt fiſchte, nd 
die Geräte teilweiſe geſtohlen worden. Die 
Diebe ſind bereits ermittelt. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 29. Auguſt. Der Reichskanzler 


v. Bülow iſt heute früh hier eingetroffen. 5 
Berlin, 29. Auguſt. Wie die „Poſt 
erfährt, hat der Kaiſer aus Veranlaſſung des 
Ablebens der Kaiſerin Friedrich ihrem Oberhof⸗ 
meiſter Grafen v. Seckendorff den 
Stern des königl. Hausordens von Hohenzollern 
verliehen. 0 | 
Berlin, 29. Auguſt. Im Grunewald 
erſchoß ſich der Berliner Bankier Sigmund 
Landsberg, der in der Oranienburgerſtraße ein 
kleineres Bankgeſchäft betrieb. Der Beweggrund 
dürfte ſein, daß Landsberg in letzter Zeit miß⸗ 
glückte Börſengeſchäfte unternommen hatte. 
Danzig, 29. Auguſt. Nach einem Peters⸗ 
burger Telegramm der „Frankf. Ztg. verlautet 
dort, daß der Großfürſt Alexis, der 


Er lernte hier den General Delarey 
kennen, welcher im Gegenſatz zu den andern 


erhielt Herr B. in dem 


Onkel des Zaren, den Kaiſermanövern 
bei Danzig beiwohnen werde. 

Osnabrück, 29. Auguſt. Die General⸗ 
verſammlung der deutſchen Katholiken 
wählte Mannheim als nächſten Ort der Ge⸗ 
neralverſammlung. 

Köln, 29. August. Die „Kölniſche Zeitung“ 

meldet: Das Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Kohlen⸗ 
ſyndikat beſchloß für Lieferungen vom 
1. September ab — es handelt ſich dabei um 
Mehrmengen, die nach Lage der Verhältniſſe ab⸗ 
gegeben werden können — die Preiſe bei Nuß⸗ 
kohle I, II und III, ſowie bei Stückkoble um 
1 Mk. für die Tonne und bei Nußkohle IV und 
Förderkohle um 50 Pfennig für die Tonne z u 
erhöhen. Dagegen bleiben für Mehrlieferungen 
von Kokskohlen, Fein⸗ und Grutkohlen die bis⸗ 
herigen Preiſe beſtehen. 
Baſel, 29. Auguſt. Geſtern abend um 6 Uhr 
ſtürzte in der Aeſchen⸗Vorſtadt ein fünfſtöckiger 
Neubau ein. Zwiſchen 15 und 20 Arbeiter 
werden vermißt. Man ſpricht bis jetzt von 
zwei Toten und acht Verwundeten. Eine ge⸗ 
nauere Kontrolle war unmöglich, da das Unglück 
ſich gerade bei Arbeitsſchluß ereignete. 

Brüſſel, 29. Auguſt. Bei dem Unab⸗ 
hängigen Kongoſtaat iſt keine Beſtätigung der 
von London an den „Temps“ telegraphierten 
Nachricht eingegangen bezüglich einer Revolte der 
eingeborenen Truppen lam unteren Kongo. Es 
ſind keinerlei Unruhen gemeldet worden. 

Peking, 28. Auguſt. Das Edikt, durch 
welches die Einfuhr von Feuerwaffen 
und von Munition verboten wird, iſt geſtern abend 
erlaſſen worden. Das Edikt übergeht die weſent⸗ 
liche Thatſache, daß das Verbot ſich auf die Re⸗ 
gierung bezieht, mit Stillſchweigen und ſtellt die 
Sache ſo dar, als ob die Regierung die Einfuhr 
aus freien Stücken verbiete, um die Wiederholung 
der Unruhen und des Räuberunweſens zu ver⸗ 
hindern. Die Geſandten ſahen das Edikt für 
ungenügend an und hielten heute eine Ver⸗ 
ſammlung ab, um über das Edikt zu beraten. 

Warſchau, 29. Auguſt. Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Warſchau betrug heute 1,60 m. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 29. Auguſt. Fonds feſt. 28. Auguſt. 


Ruffiihe Banknoten 216,45 216,60 
Warſchau 8 Tage ——.— —.— 
Oeſterr. Banknoten 85,40 85,35 
Preuß. Konſols 3 pet. 91,20 91,10 
Preuß. Konſols 3½ pkt. 100,90 100,80 
5 Fee 3½ pt. abg. 100,75 120,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pet. 89,.— 90,8 
Deutſche Reichsanl. 3 ½ pet. 100,80 100,80 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 88,20 88,20 
do. 5 38 ira do. 97,10 97,50 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 97,70 97,75 
5 ” 4 pet. 102,70 | 102,60 
Poln. Pfandbriefe 4½ pft. 98,10 98,10 
Türk. 1 %% Anleihe for 26,75 26,65 
Italien. Rente 4 pet. 99,.— 98,90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 78,10 78.— 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 174,50 174,40 
Gr. Berl. — 1 195,50 194,— 
arpener Bergw.⸗ 153,— 151,70 
aurahfitte-Altien 183,90 82.— 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 107,50 | 107,50 
orn. Stadt⸗Anleihe 3½ pkt. —.— —.— 
eizen: September 163,50 164,25 

1 Okiober 165,25 166,— 

1 Dezember 169,— 170,— 

70 loco Newyork 76,¼ a1 
Roggen: September 138.50 138,75 
5 Oktober 140,50 141,— 

ber 143,50 | 148,75 


Dezem 
Spiritus: Loco m. 70 M. St.] 
Wechſel⸗Distont 3 ½ pat., Lombard ⸗Zinsfus 4½ Epı. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Kpt. Rochlitz, Dampfer „Graudenz“, mit 1200 tr. 
div. Güter, Kpt. Lewkowiez, Dampfer „Montwy“, mit 
200 Str. div. Güter, beide von Danzig nach Thorn. 
W. Swierſinski, Kahn mit 2300 Ziegeln, Chr. Derke, 
Kahn mit 2000 Ziegeln, V. Rujecki, Kahn mit 2200 

iegeln, ſämtlich von Antoniewo nach Thorn. E. Kaehne, 

ahn mit 1650 Ztr. . von Wloclowel nach 
Danzig. C. Pauſegran, Kahn mit Steinen, V. Schulz, 
Kahn mit Steinen, beide von Czernewitz na Culm. 
A. Pflugradt, Kahn mit 3600 Ztr. div. Güter, R. Rieſter. 
Kahn mit 2400 Str. Farbholz, Dräger, Kahn mit 2000 

tr. Farbholz, ſämtlich von Danzig nach Warſchau. 

irnbaum, 2 Traften Rundholz, von Rußland nach 
Schulitz. Cinamon, 1 Traft . von Rußland 
nach Argon, Kopczowski, 1 Traft 1 EN Blei, 
3 Traften Balken und Mauerlatten, beide von Rußland 
nach Danzig. 

II. Holz⸗verkehr auf der Weichſel bei Thorn. Vom 
17. bis 24. Auguſt paſſierten die ruſſiſche Grenze bei 
Schillno 98 Traften mit zuſammen 207 194 Stück 

ölzer und zwar: 33603 kieferne Rundhölzer, 45319 kieferne 
alten, Mauerlatten und Timber, 33297 kieferne Sleeper, 


52 176 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 2700 


kieferne Riegelhölzer, 2199 tannene Rundhölzer, 382 
tannene Balken und Mauerlatten, 266 eichene Rund⸗ 
ölzer, 550 eichene Kanthölzer, 679 eichene Plancons, 
19 eichene Kreughölger, 4133 eichene Rundklobenſchwellen, 
23 485 eichene elnfache und doppelte Schwellen, 4578 
Stäbe, 3499 Rundelſen, 50 Rundeſchen und 209 
Rundbirkeu. Pu | 


Amtlicher Handelstammerberiät. 
Bromberg, 28. Auguft. 


Weizen 170-174 M., abfallend blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, 4 
Qualität 140—146 M., feinſter über Notiz. — Gerfte 
nach Qualität 118—124 M., gute Brauware 130 —135 
Mark nominell. — Erbſen Futterware nom. 120—135 M., 
Kochware nom. 180 M. — Hafer 140 —145 Mark., 
neuer 125—135 M. 


C 
Die Geburt eines 


5 strammen Jungen 5 


zeigen an 2 
Julius Mendel u. Frau 


Jenny geb. Cohn. 


Bekanntmachung. 


Auf den Kiesablagen am Chauſſee⸗ 
haus der Culmer-⸗Chauſſee und am 
Schwarzbrucher Wege befinden ſich ca. 
10 000 ebm Kies in folgenden Sor⸗ 
timenten: 

1. ungeſiebter Kies, 

2. grober, geſiebter Kies, 

3. grober, getrommelter Kies, 

4. feiner, geſiebter Kies. 

Der grobe und getrommelte Kies 
iſt ziemlich lehm⸗ und ſandfrei und 
eignet ſich zu Betonnierungen, der 
fein geſiebte Kies zu Garten⸗ und 
Pflaſterkies, der ungeſiebte zur Be⸗ 
feſtigung von Lehm⸗ und Kieswegen. 
Die Abfuhr iſt, weil beide Anlagen 
an befeſtigten Wegen gelegen, leicht. 

Kaufluſtige werden erſucht, wegen 
Abgabe des Kieſes ſich an die 
ſtädtiſche Forſtverwaltung zu wenden, 
welche jede gewünſchte Auskunft be⸗ 
züglich der Lieferung pp. erteilen wird 

Thorn, den 12. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 


- Deffentl, Versteigerung. 
Sonnabend, d. 31. Auguſt 1901, 
vormittags 10 Uhr 
werde ich beim Speiſewirt 
Thulitz hierſelbſt, Seglerſtra 
im Keller 
8 Reſtaurationstiſche, 
16 Wiener Stühle, 
1 Sopha, 
1 Spielautomat njw. 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Thorn, den 28. Auguſt 1901. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Deffentl, Versteigerung. 
Freitag, den 50. d. Mts., 


von 9 Uhr vormittags ab 
wird der geſamte Nachlaß des ver⸗ 
ſtorbenen Fräuleins Therese Richert, 
beſtehend in 
öbeln, Haus ⸗ u. Küchen ; 
geräten, (Ausſtattung von 6 


5 10 


Zimmern) Kleidern, Leinen ⸗ 1 


zeug und Betten. 
in deren Wohnung Gerechteſtraße 6, II 
gegen Baarzahlung verſteigert werden. 


Für eine gute Jagd in der 
Nähe der Nähe der Stadt, wird ein 
Mitpächter 


geſucht. . Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Der nene Zeichenkurſus 


für alle Art von Handarbeiten be⸗ 
ginnt am 1. September er. 
Frau Schiffskapitän Anna Rohdies, 


Suche von ſof. oder ſpäter Stellung 
als Lagerverwalter, Portier oder 
Kafjenbote., Gefl. Offert. unter 100 
in der Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Schloſſergeſellen 


ſtellt für dauernde Arbeit ein 
Georg Doehn, Araberſtraße. 


Malergehilfen 


verlangt 


Jaeschke, Tuchmacherſtr. 1. 


Für mein Kolonialwaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Oktober 1901 einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 1 
M. Kopezynski. 


Für mein Kolonial: und deſtil⸗ 
ations⸗Geſchäft ſuche ich per 15./9. 
er. einen außerordentlich tüchtigen, 
ehrlichen 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. Polniſche 
Sprache Bedingung. 
Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 


Eine Aufwärterin 


wird verlangt. Zu erfragen 
8. Meyer, Strobandſtr. 17. 


Ein jung. anſt. Mädchen ſucht bei 
beſcheid. Anſpr. Beſchäftigung in 
Hätel: u. and. Handarbeiten. Näh. 
in der Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Krankheitshalber, bin ich willens mein 


Geſchäftsgrundſtück, 
in beſter Lage Thorn's, bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Angebote 
©. P. in die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Gärtnerei 


verpachten. Schinauer. Moder, 
Lindenſtraße 24. 


mit od. ohne Wohn. 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOHH 


Am Montag, den 2. September eröffne ich in 
Thorn, Schuhmacherstrasse 23 eine 


unter der Firma 


Langjährige 
bindungen, ſowie 


zu genügen. 


ſtützen, zeichne ich 


NOOOOOOOOOOO0ο0οοοοοοο οοοοοο 


Lederhandlung 
Isidor Kiesenfeld. 


in den Stand, allen Anforderungen der werten Kundſchaft 


Indem ich höflichſt bitte, mein Unternehmen zu 


Isidor Riesenfeld,. 


Erfahrungen, die Kenntnis guter Der: 
der Beſitz genügender Mittel ſetzen mich 


unter⸗ 
Hochachtungsvoll f 


Städt. Bauschule 


Neustadt i. Meckl. 


Innungsber.staatl.Prüf.-Commiss, 


Am Sonntag, den 1. Septbr. 


Maler Weinhraubzn|Srieger »Werein Thorn 
Pfund 40 Pig. Viktoria-Garten 


die Feier des 


dak u, Jaun. 


Mitglieder und Gäſte werden dazu 
ergebenſt eingeladen. 
Programm: 


Nachmittags 2 Uhr: Antreten der 
Kameraden am Uriegerdenkmal gem 
Abmarſch nach dem viktoriagarten. 


Im Garten: 
Konzert, Tombola u. sonstige 
Belustigungen. 


All Abends: I — 


Tanz 


im großen Saal. 


Schuhmacherſtraße 26. 


Ad. Kuss, 


Schillerſtraße Nr. 28 Ecke Breiteſtraße 
und auf den Wochenmärkten. 
Billigfte Bezugsquelle für beſte 


Preißelbeeren. 
Beſtellungen auf 41000 Pfd. Prima 
Schwediſche Gebirgs⸗preißelbeeren 
werden ſchon jetzt zu äußerſten Preiſen 
entgegengenommen. Bei Vorausbe⸗ 
ſtellungen pro Pfd. 5 Pfg. unter dem 
Marktpreiſe. 


Ital. Weintrauben 


beſte geſunde, 
Pfund 40 Pfg., 
bei Kiſten billiger. 


0000000000000000000000000000008 Nd. Russ, Sclillerstr. 20. dase att tnt, igen 


Grundſtück Mocker, 


Mauerſtraße 29 bei guten Zahlungs- 
bedingungen billig zu verkaufen. 
Zu erfragen Breiteſtraße 14. 


Ein Gartengrundstück 


zu verkaufen Moder, Eichbergſtraße 3. | für 


Erſiſtellige Hypotheken: 


Das zur W. Rezulski'ſchen Konkurmaſſe 
gehörige Warenlager, Heiligegeiſtſtraße 13 
beſtehend aus: 


Stiefel⸗ und Schuhwaren aller Art 


Herren, Damen und Kinder, wird zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Beſtellungen nach Maaß ſowie Reparaturen werden 


Dotumente in Höhe 20 000 Mk. ſchnell und ſauber ausgeführt. 


ſind vereinzelt von 900 Mk. abwärts 
zu vergeben. Näheres in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

werden auf ein 


6000 Mark Geſchäftsgrund⸗ 


ſtück v. ſofort geſucht. Gefl. Anerb. erb. 
u. 6000 in die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


8000 Mark 


auf erſtſtellige Hypothek find zum 
Oktober zu vergeben. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Eleganter 


Damenſchreibtiſch, 


Nußbaum, wie neu, wegen Erbſchafts⸗ 
regulierung ſehr billig zu verkaufen 
Culmerſtraße 2, I. 


Kopirpreſſe, 
gebraucht, zu kaufen geſucht. 
Offerten unter A. K. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Talal-Weiztrauben 


Pfund 40 Pig. 


Edel-Pfıirsiche 


Pfund 70 Pig. 
empfiehlt 


Hugo Eromin. 
RügenwalderGervelatwurst, 


Gothaer Dauerwurft, 
Thüringer Rotwurft, 
Braunſchw. Mettwürſtchen, 
Frankf. Würſtchen in Doſen, 


(rremboczyner Molkerei-Butter 


a Pfund 1,20 M 


Strinaner a Pitnd 1 ib MX, 


ff. Räucherlachs, 
ff. Räucheraale, Flunder ic. 


empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
Filiale Brückenſtraße 20. 


Spritzenſchläuche 


Berhard Leisers Seilerei. 
Empfehl hochfeine, ſelbſt einge: 
machte 


Dill-Gurſen, 
Preißelbeeren, 


Tandbrot, 
täglich friſch, ſowie ganz vorzügliche 


Tafel-Butter. 


Gleichzeitig geſtatte ich mir meine 


ff. Danziger Seifen 
in nur beſter Qualität in Erinnerung 
zu bringen. 


Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 


Guten Stett. Hering, 


vom 1. Oktober zu | Kaffee, Seife und ſämtliche Kolonial: 
waren zum billigſten Preiſe empfiehlt J 
Karl Höhne, Bromb. vorſtadt. ] Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Martıat in Thorn. — Druck und Verlag der Buch druckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeituu), Gef. m. b. H., Thorn. 


Paul Engler, Konftursverwalter. 


2 
Fe eee ee ee 
a EN HERE TE NER: 


„Lücke s gesundheits- 
Kräuter-Nonig. 


Beſtandteile: Man nehme 180 Ko. Honig, 36 Ko. 
friſch gepreßten Ebereſchenſaft, 36 Ko. deſtilliertes Waſſer, 


wurzel, Enzian, 
Y Beilchenwurzel 
yir und Schwarz⸗ 
| wurzel, alles 
geſchnitten, 
— — digeriert war. 4 
Flaſchen, die auf der roten Umhüllung nicht obige 
beide Schutzmarken tragen, ſind nicht die echten, ſeit 
langen Jahren bekannten und berühmten Präparate der 
Firma C. Lück in Colberg, man weiſe ſolche Nach⸗ 
ahmungen entſchieden zurück. 
Preis pro Flaſche Mk. 1.—, 1.75 u. 3.50. 


E 


Technikum Sternberg i. Meckl. 


Maschinenb. — Elektro-Ingenieure. — Techniker. — Werkmstr.— Einj. Kurse. 


\ Reklame) 


sachgemäss ausgeführt wird. 
Wenden Sie sich deshalb, ehe Sie zur Ver- 


gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die älteste, 
erfahrene u, leistungsfähige Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler A. G., 


Fernsprecher 


uhr KÖNIGSBERG I. Pr. u 


Streng reelle, aufmerksame und billigste 
Bedienung. Eigene Buchdruckerei, Buchbinderei, 


Stereotypie etc. Ausarbeitung von Reklamen 

grossen Styls durch besondere Einführungs-Ab- 

theilung. Kostenvoranschläge und Mustervorlagen 
gern zu Diensten. 


n Thorn: Inſeraten⸗Annahme durch die Geſchäftsſtelle der „Thorner 


ahlen 20 Pfg. 
Neuefte Genres. Sauberſte Ausführg. 15 10 0 


Herr Theaterdirektor Harnier 
giebt von 4—6 Uhr eine 


Feſtvorſtellung 
zu kleinen Preiſen, die Theaterbeſucher 
haben freien Zutritt zum Garten. 


Der Vorſtand. 


Sommertheater 
Viktoria-garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Freitag, den 30. Auguſt 1901. 
Letztes Gaftſpiel und 
Abſchieds⸗Beneſiz 


des Königlichen Hofſchauſpielers 
Emil Richard. 


Dr. Klaus. 


Sonnabend, d. 31. Auguſt 1901. 
Nachm. ¼4.—5 Uhr, Kaſſe 3 Uhr. 


es) 


AR 
| 


Billigſte Preife. Größte Auswahl. 
Ausverkauf diesjähriger 


Sonnenschirme, 


Größte Auswahl in Fächern. 

Reparaturen von Schirmen, Stöcken 

und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen- und Regenſchirmen. 


Wilhelmspla 


am arterrewohnung, 4 Zimmer, 


adeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 


mieten, August Glogau. Vortrags- und 
o, Aae von Herm Baßnarz Recitations - Abend 
cee plattdeutſcher, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 


Dichtungen 


Emil Richard. 


Billets zu kleinen Preiſen 
im Vorverkauf und an der Kaſſe. 


Wohnung 


Breiteſtraße 51, 1 Eage, iſt per ſo⸗ 
dere vermieten. Zu erfragen bei 
errmann Seelig, Chorn, 
Breiteſtraße. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


II. Etage. beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badezimmer und Zubehör, iſt per 1. 
Oktober zu vermieten. 


M. Chlebowski, Breiteſtraße. 


Wohnung 


von 3 Zimmer und Zubehör vom zu vermieten 
1. Oktober zu vermieten 
Moder, Bergſtraße 43. 


Albrechtſtraße 6 


von ſofort 5 Zimmer, Badezimmer 2c,, 
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 
zimmer ꝛc., beides 2. Etage zu ver⸗ 


mieten. Näheres Hochparterre. 
3 Joche und Küche vom 1. Oktober zu verm 


Wohnung, Enn grosses Vorderzimmer 


4 Zimmer, Küche und Zubehör per auch zum Nomtoir geeignet von ſofort 
1./10, zu vermieten Eliſabethſtraße 14. | zu vermieten. Loewensen, 


Aütstänfischer Markt 5, Breiteſtraße 16. 


4 ei 5 Mehrere unmöblierte 

ohnun mmer m u r, 

3. Etage, sert zu vermiethen, [ Vorderzimmer 
Markus Henius. zu vermieten Neuſtädt. Markt 12. 


Die I. Etage . Ein gut möbliertes Simmer ſofort 
in meinem neuerbauten Haufe, ſowie] Ee mit feparaten Eingang Gerechte⸗ 
die I. Etage im Edhauſe find zu] ſtraße 50, 3 Treppen links zu verm. 


vermieten. Ein fein möbl. Zimmer 


Herrmann Dann. 
4 Zimmer, Kabinet, zu vermieten Brückenſtraße 21, 3. Et. 


Jakobstr. 10, Entree und Zubehör (a o — 
Leeres heizbares Zimmer 


1 2. Etage vom 1. ann u 650 

ark zu vermieten. Näh. eine Treppe. 

3 u 25 W oder deren Nähe zi. 
mieten geſucht. Offerten unter J. 


Zu vermieten an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 
hr 92 9 neu erbauten Gebäude Bader⸗ - 
traße 
5 Wohnungen von je 5 Zimmern, En⸗ Möbl. Zimmer 
tree, Badezimmer, Küche, Balkon] ſofort zu vermieten Mauerſtr. 56, pt. 


und Zubehör, 7 
1 Hinterwohnung 3 Zimmer, Küche Mbl. Sim. bill. z. v. Gerechteſtr. 26, II. 
Möbl. Fim. zu verm. Bäckerſtr. 47, III. 


und Zubehör 
Synagogale Nachrichten. 


1 Laden nebit 1 oder 2 Stuben, 
Geſchäftskellerräume, ſowie 

Freitag, 6½ Uhr: Abend andacht. 
Hierzu eine Beilage. 


Sonntag, nachm. 4—6 Uhr. 
Kaſſe 3 Uhr: 


Feſtvorſtellung. Prolog. 


Kleine Preife. Kleine preiſe. 


au"; 2 gr. Zim., hell. Küche u. all. 
Zub. zu v. Bäckerſtr. 3. Näh. part. 


Wohng. II. Et., 3 Zim. Küche u. Zub. v. 
1./10. verm. Neuſt. Markt 9. C. Tausch. 


Kleine Wohnungen 
Neuſtädt. Markt 12. 


Seine Wohnungen 


zu vermieten. Mietspreis 120 Mark, 
Siegfried Danziger. 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 3 Zimmer 


1 Komtoirftube. 
Zu erfragen Baderſtraße 7. 


Beilage zu No. 203 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 


Freitag, den 30. Auguſt 1901. 


Für den Monat September 


. man die 
„Thorner Oftdeulſche Zeitung“ 


nebſt „Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern für 67 Pfg., in den 
Ausgabeſtellen, ſowie in der Geſchäftsſtelle 


für 60 pfg. (ohne Botenlohn.) E 


Präfident Krüger über die Lage in 
Südafrika. 


Ein Vertreter des „Daily Telegraph“ interviewte 
den Präſidenten Krüger in Hilverſum. Auf die 
Frage, wie es ihm gehe, erklärte Krüger: „Viel 
beſſer in jeder Beziehung, wenn auch noch nicht 
ganz gut.“ Befragt, ob er gegen Kitcheners Pro- 
klamation aus Gründen des internationalen 
Rechts proteſtire, ſagte der Präſident, er ſei nicht 
erfahren in den verwickelten Fragen des inter⸗ 
nationalen Rechts, doch ſchon vom Standpunkt 
der Humanität ſei es ein Verbrechen, dem furcht⸗ 
baren Riſico der für ihr Heim kämpfenden Leute 
willkürliche Strafen hinzuzufügen. Die engliſche 
Regierung habe ſie als Kriegführende anerkannt, 
ietzt ſollten ſie als Kriegführende erſchoſſen und, 
wenn gefangen, als Rebellen beſtraft werden, mit 
dem Bewußtſein, daß ſie durch ihren legitimen 
Widerſtand den Ruin über ihre Frauen und 
Kinder bringen. Wenn das internationales 
Recht ſei, wäre die frühere internationale Recht 
loſigkeit beſſer, da damals das Recht, ſein Vater⸗ 
land zu verteidigen, von allen anerkannt wurde. 
„Doch die Proklamation behauptet“, erklärte der 
Interviewer, „daß die Verhältniſſe ſich geändert 
hätten.“ „Nichts hat ſich geändert“, erwiderte 
Krüger, „als die Haltung der engliſchen Re⸗ 
gierung. Die Buren verteidigten ihr Vaterland 
mit den wirkſamſten Mitteln. Dies fei von allen 
Milirärſachverſtändigen anerkannt. Er kritiſiere 
nicht die Motive der britiſchen Regierung, er 
habr es nur mit Thatſachen zu thun. Seit der 


Eeoberung Bloemfonteins hätten die Engländer 


das internationale Recht beſtändig mit Füßen 
getreten. Wenn Provianttransporte, Vieh ꝛc. 
erobert würden, ſeien es die Buren⸗Frauen und 
Kinder, die leiden müßten. „Doch“, erklärte der 
Interviewer, „die Zahl der Kämpfer iſt gering 
geworden, ihre Kriegführung iſt nicht mehr 
regulär.“ Krüger erwiderte: Welche Kriege in 
der Geſchichte, welche tapfern Völker, die für ihr 
Vaterland gefochten haben, könnten dann für 
regulär erklärt werden. Die Zahl der Buren fei 
tragiſcherweiſe immer zu klein geweſen. Jetzt 
müßten ſie ihre Kommandos noch zerteilen, da 
der Feind ſeine mächtige Armee verteilt habe. 
Doch beſäße der Buren Widerſtand noch alle 
weſentlichen Faktoren regulärer Kriegführung. 


Eutlarvt. 


Roman von Moritz Lilie. 
(Nachdruck verboten.) 


Das Mädchen, welches dort auf dem Podium 
ſang und tanzte, war in der That eine eigentümliche 
Schönheit. Von großer, voller Figur, rundem 
Geſicht und kräftigem Gliederbau, machte fie fait 
den Eindruck einer Athletin. Dunkle, blitzende 
Augen, ſchwarzes, vermittelſt des Brenneiſens ge⸗ 
locktes Haar, rote, friſche Wangen und Lippen und 
ein gelblicher Teint verliehen ihrer ganzen Er⸗ 
ſcheinung etwas Zigeunerhaftes, das aber nichts 
Abſtoßendes hatte. 

„Nun, wie gefällt Ihnen Seraphine?“ flüſterte 
die Frau ihrem Begleiter zu. 

Aber Ancelot ſchien ſie nicht zu 
ganze Aufmerkſamkeit war auf die 
gerichtet. 

„Das alſo iſt das Mädchen, welches Beitimmt 
tft, meine Hoffnungen und Wünſche zu vernichten?“ 
dachte er, und in raſcher Folge ſchloß ſich dieſer 
Wahrnehmung eine weitere, lange Gedautenreihe an. 

„So muß es gehen“, beendete er feine ſtillen 
Reflexionen. kleibt mir keine andere Wahl, als 


12] 


feine 
agende 


mir die Erbſchaft ihres Großvaters nicht entgehen. 
Sie wird ihr Weſen unter meiner Zucht ein wenig 
abſchleifen, ſich feinere Manieren angewöhnen müſſen, 


dann laſſe ich ſie durch den alten Advokaten Hartwig 


Seien die Buren⸗Erfolge bei Bronkers⸗Sprit oder 
Blakfontein irregulär geweſen, oder hätten ſie die 
14 Gefangenen zu Anfang der Woche irregulär 
genommen? Daß die Mehrzahl der Burghers 
den Frieden ſchließen wolle, beſtreite er. Kitcheners 
Proklamation beweiſe, daß die Buren noch eine 
reguläre Adminiſtrations⸗ und Armeemafchinerie 
beſäßen. Wie könne die „Banditentheorie“ dabei 
beſtehen. Die Wahrheit ſei, daß die Burenoffi⸗ 
ziere ihre Leute noch unter Kontrolle hätten, wie 
die Buren⸗Regierung noch das Volk leite. Nichts 
ſei geſchehen, die Proklamation zu rechtfertigen. 
Sie werde nur eine Wirkung haben, die Gemüter 
der Kämpfer zu erbittern, ihre Arme zu ſtärken 
und ihren Widerſtand intenſiver zu machen und, 
ſo lange das noch möglich ſei, fortzuſetzen. Doch 
das ſei von geringer Wichtigkeit für die Burg⸗ 
hers. Was ſie anbeträfe, ſo brauche er keine ſolchen 
Schritte zu ergreifen, ſie warteten bei Ausübung ihrer 
Pflicht nicht auf Europas Zuſtimmung, Tadel 
oder Unterweiſung. Die ganze Regierungsma⸗ 
ſchinerie ſei an Ort und Stelle und werde thun, 
was nötig ſei, ohne Rückſicht auf die hier gefaßte 
Entſcheidung über einen Proteſt. Das ſchwerſte 
Verbrechen gegen ſie ſei die Proklamation, welche 
ihr unveräußerliches Recht, als freie Männer bis 
zum Aeußerſten für ihre Heimſtätten und ihr 
Vaterland zu kämpfen, ignoriere. „Wir er⸗ 
kämpften dieſe Freiheit 1852 und 1854. England 
hat ſie anerkannt. 1884 wurde ſie wieder feier⸗ 
lich von der britiſchen Nation proklamiert, und 
jetzt werden wir behandelt, als ob dieſes elemen⸗ 
tare Recht nicht exiſtiere. Es iſt ein Verbrechen, 
ein ſchwarzes Verbrechen, wofür kein Vorwand 
exiſtiert!“ rief der Präſident mit vor Erregung 
zitternder Stimme. Auf die Erklärung des Inter⸗ 
viewers, England kämpfe in Südafrika um ſeine 
Exiſtenz, ſagte Krüger: Die alte Geſchichte von 
der Verſchwörung gegen England ſei eine Lüge. 
Er beſchwöre es vor dem Allmächtigen, und 
Salisbuuy und Chamberlain ſeien feine Zeugen. 
Friede ſei jedoch noch möglich, falls der Wunſch 
danach aufrichtig ſei; auf ihrer Seite ſei er ſtets 
aufrichtig geweſen. Auf der Baſis der Unab- 
hängigkeit der Republiken und der vollen Amne⸗ 
ſtie für die kolonialen Afrikander könne noch ein 
aufrichtiger, dauernder Friede geſchloſſen werden. 
— nen 


Lokales. 
Thorn, 29. Auguſt 1901. 


— An der Kaiferparade über das 17. 
Armeekorps am 16. September auf dem Strießer 
Felde bei Danzig nehmen 45 Bataillone In⸗ 
fanterie, 31 Schwadronen Kavallerie, 32 Batterien 
Artillerie, der Train und die Spezialtruppen 
teil. Die Aufſtellung erfolgt in zwei Treffen. 
Das 1. Treffen ſteht rechts nach Neu⸗Schottland 
zu, das 2. Treffen links nach Oliva zu. Auf 


entdecken als die geſuchte Grafentochter — und das 
Ziel iſt erreicht! Nur ſo kann ich die Erbſchaft für 
mich retten.“ 

In dieſem Moment trat das Mädchen mit dem 
Teller in der Hand an den Tiſch heran, um von 
Ancelot einen Beitrag zu erbitten. 

„Nun, Seraphine, wirſt Du mit mir nach 
Beendigung der Vorſtellung nach Hauſe gehen, oder 
noch eine Nachſitzung abhalten?“ fragte die Frau 
mit einem bedeutſamen Blick auf ihren jungen 
Begleiter. 

„Weiß noch nicht!“ verſetzte die Gefragte kurz 
und reichte Ancelot den Teller hin. 

Dieſer legte drei blanke Silbergulden darauf. 


Ein Blick voll Erſtaunen und Ueberraſchung traf 
ihn; eine ſolche Freigebigkeit war in dieſen Räumen 
unerhört. Dann nickte ihm die Sängerin lächelnd 
zu, nahm zwei der Silbergulden vom Teller, um ſie 
in ihre eigene Taſche zu verſenken und ſetzte dann 
ihren Rundgang fort. 

Endlich war die Vorſtellung zu Ende. 

In einem grell karrierten Radmantel gehüllt, 
ein keckes Hütchen auf dem Haupte, trat jetzt die 
Sängerin an den Tiſch heran und nahm ohne 
weiteres an demſelben Platz, bei der Kellnerin ein 
Glas Grog beſtellend. 

Prüfend ſchweiften die Augen der Sängerin 
über Ancelots elegante Geſtalt. 

Der moderne Schnitt ſeiner Kleidung und die 
wohlgepflegten Hände bekundeten ihr, daß er ein 
vornehmer Herr fein müſſe, der ſich ſichtlich für fie 
intereſſierte. 

„Wenn die Damen geftatten, begleite ich Sie 
bis zu Ihrer Wohnung“, ſagte der Franzoſe, als 
Seraphine ihr Glas geleert hatte. Es iſt ſpät und 


Regimenter Nr. 141, 21, 61, 5, 128, 18, 44, 
152, 46, 175 und 176, die Jäger mit der 
Maximgeſchützabteilung, die Unteroffizier⸗Schule, 
die Fußartillerie-Regimenter Nr. 11 und 15 
das Pionier⸗Bataillon Nr. 17 und die Tele⸗ 
graphen⸗ Kompagnie. An der Spitze des 2. 
Treffens ſtehen die beiden Leibhuſaren⸗Regi⸗ 
menter, dann folgen die 5. Huſaren, die 5. 
Küraſſiere, die 4. Ulanen, die Grenadiere zu 
Pferde, die reitende Abteilung des 35. Feld⸗ 
Artillerie⸗ Regiments, die Feldartillerie⸗Regi⸗ 
menter Nr. 35, 36, 71, 72, das Trainbataillon 
Nr. 17. Die Eskadron Jäger zu Pferde und 
die Leibgendarmerie werden dem 1. Treffen an⸗ 
geſchloſſen. Dem Kaiſer gegenüber in der Nähe 
der Tribüne erhalten die Kriegsſchüler und die 
Reſerveoffiziere ihren Platz. Die Abſperrungen 
des PBaradefeldes werden ſehr umfangreich ſein 
und bereits mehrere Stunden vor dem Beginn 
des militäriſchen Schauſpiels ihren Anfang 
nehmen. Die Parade mit zweimaligem Vorbei⸗ 
marſch wird drei Stunden dauern. 

— Neue Lehrpläne für die präparanden⸗ 
Anſtalten und Lehrerſeminare hat bekanntlich 


der Kultusminiſter erlaſſen, um die Einrichtung 
und den Unterrichtsbetrieb der Präparanden⸗ 
Anſtalten einheitlich zu geſtalten. Von den 


Lehrſtoffen, die bisher zu den L hraufgaben der 
der dritten und zweiten Seminarklaſſe gehörten, 
iſt jetzt ein beträchtlicher Teil der Präparanden⸗ 
Anſtalt zugewieſen worden. Dadurch wird es 
im Seminar erleichtert, den dieſer Anſtalt zu⸗ 
fallenden Lehraufgaben voll zu genügen; es wird 
mehr Zeit zu vertiefter Behandlung und aus⸗ 
reichender Wiederholung der Lehrſtoffe ſowie zu 
einer geſteigerten praktiſchen Vorbildung der 
Zöglinge gewonnen. Daß die Lehrpläne für den 
Religiongunterriht im Einvernehmen mit den 
kirchlichen Behörden aufgeſtellt ſind, wird in dem 
Erlaß des Kultusminiſters ausdrücklich erwähnt. 
Im einzelnen geſtaltet ſich der Lehrplan folgender⸗ 
maßen: In der Präparanden⸗Anſtalt entfallen 
auf den Unterricht in der Religion 11, im 
Deutſchen 15, in fremden Sprachen 9, in Ge⸗ 
ſchichte 7, in Mathematik 15, in Naturkunde 10, 
in Erdkunde 6, im Schreiben, 5, im Zeichnen 
6, im Turnen 9, in der Muſik 12 Stunden. 
Im Seminar kommen auf den Unterricht in 
Religion 10, im Deutſchen 13, in fremden 
Sprachen 6, in Geſchichte 6, in Mathematik 11, 
in Naturkunde 9, in Erdkunde 6, in Zeichnen 5, 
im Turnen 9, in der Muſik 12, in Pädagogik 
9, in Lehranweiſung und Lehrproben 4, im 
Unterrichten in der Schule 4—6, in landwirt⸗ 
ſchaftlicher Unterweiſung 1 Stunde. Die Geſamt⸗ 
zahl der Unterrichtsſtunden beträgt auf der Prä⸗ 
paranden⸗Anſtalt 34 bezw. 37 Stunden wöchent- 
lich, auf dem Seminar 38 bezw. 33 bis 35 
Stunden wöchentlich. 

Das große Los der Marienburger Lotterie 


dem rechten Flügel des 1. Treffens ſteht das iſt drei Kindern des Seilermeiſters Herzog in 
14. Infanterie-Regiment; daran ſchließen ſich die[ Neumark (Schleſien) zugefallen. 


zwei Damen ohne Schutz ſetzen ſich leicht Unannehm⸗ 
lichkeiten aus.“ 

Die Sängerin neigte zuſtimmend das Haupt. 

„Wird mir ſehr angenehm ſein, Herr Ancelot“, 
verſetzte ſie mit verbindlichem Lächeln — der Fremde 
war ihr von Frau Mende vorgeſtellt worden — 
„obwohl ich nicht gerade ſagen könnte, daß ich mich 
fürchte.“ 

Ein lautes Lachen begleitete dieſe Worte. 

Sie waren auf der Straße angelangt, und 
Ancelot bot dem Mädchen den Arm, während die 
Alte hinter dem Paare ging. 8 

„Ihre Mutter hat mir erzählt, daß Sie eigentlich 
eine Auſtralierin ſind, Fräulein Raday“, ſagte der 
Begleiter des Mädchens, während ſie langſam vor⸗ 
wärts ſchritten. 

„Die Frau, welche ſich für meine Mutter aus⸗ 
giebt, behauptet dies allerdings“, verſetzte jene leiſe, 
um von der Alten nicht gehört zu werden. „Sie 
hat mir auch den Namen ihres erſten Mannes, der 
ein geborener Ungar war, beigelegt — ob mit Recht 
oder Unrecht, darüber bin ich mir nicht klar.“ 

„Ihre Mutter iſt eine ehrliche, brave Frau: ich 
glaube nicht, daß Sie Urſache haben, an ihren 

orten zu zweifeln. Sie hat, als ich noch ein 
kleiner Knabe war, für meine Mutter gearbeitet, und 
heute traf ich fie zufällig nach Jahren wieder, erzählte 
Ancelot. 

Das Mädchen ſchaute finnend vor ſich hin. 

„Ihre Mutter hat ſich gewiß redlich geplagt, um 
ſich und ihr Kind anſtändig zu ernähren“, fuhr der 


Franzoſe fort. „Sie hat den guten Willen gehabt, 


Ihre Fähigkeiten ausbilden zu laſſen, wenn ſie auch 
dabei nicht den richtigen Weg eingeſchlagen hat.“ 
Seraphine ſchaute überraſcht auf. 


Literariſches. 


Ueber die bei der Schriftleitung eingegangenen Bücher 


behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
U 


Zurückſendungen erfolgen nicht.) 


„wunderliche Heilige“ ſind ſie in der That, dieſe 
Fakire aus Marokko und Indien, die uns Eduard Krauſe 
in dem neueſten Hefte (27) der illuſtrierten Zeitſchrift 
„Sur guten Stunde“ (Deutſches Verlagshaus Bong & 
Co., Berlin W., Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) 
in Wort und Bild vorſtellt. Das Ertöten der ſinnlichen 
Natur der Menſchen, eine vielen Religionen gemeinſame 
Tendenz, führt in den einzelnen Sekten des Muhame⸗ 
danismus und den Bekenntniſſen der indiſchen Halbinſel 
zu den ſeltſamen Verirrungen, von denen uns Krauſe 
hier in der intereſſanteſten Weiſe erzählt. Von einer 
Berliner „Mimen⸗Invaſion“ weiß Robert Miſch in einer 
amüſanten Plauderei zu berichten, einer Invaſion, die ſich 
jedes Frühjahr wiederholt, wenn Thaliens Jünger neue 
Engagements ſuchen. Erinnerungen aus der Schulſtube 
friſcht Albert Graf Schlippenbach in ſeiner netten und 
anmutigen Humoreske „Der blökende Polſterſtuhl“ auf. 
Aktuelles, Frauenbeilage und Illuſtrierte Klaſſikerbibliothek 
kommen auch diesmal hinzu, um das ſo mancherlei 
bringende Heft einem Jeden willkommen zu machen. 


dem Selbstmord gleich ==: 


im Vertrauen auf eine feſte Geſundheit ſeinem Körper 
übermäßige Anſtrengungen zumutet, keinem Mahnzeichen 
der vergewaltigten Natur Beachtung ſchenkt und einfach 
es dieſer überläßt, den verfahrenen Karren wieder aus dem 
Sumpf zu ziehen, ohne ihr nur die geringſte Unterſtützung 
zu bieten. Was wird nicht gegen unſere Athmungsorgane, 


iſt es, 
wenn 


dieſe wichtigſten Funktionäre des menſchlichen Körpers, 


geſündigt. 
müßte ſich von ſelbſt wieder geben. Wenn aber dann 
die Widerſtandskraft dieſer Teile verſagt, dann treten die 
Selbſtvorwürfe auf, oft zu ſpät. 
der Luftwege wie Heiſerkeit, hartnäckigem Huſten, Luft⸗ 
röhren⸗(Bonchial⸗), und ſonſtigen Katarrhen, Kehlkopfleiden, 
Aſthma, Atemnot, Bluthuſten, Lungenkatarrh, Bruſtbe⸗ 
klemmungen, Lungenſpitzenaffektionen u. ſ. w ſei man lieber 
etwas zu ängſtlich und wende gleich das richtige Mitel an 
und das iſt immer der Fall, wenn man bei dieſen Leiden, 
die nur zu oft Vorboten der Lungenſchwindſucht ſind, den 
unübertrefflichen ruſſiſchen Knöterich⸗Bruſtthee des Herrn 
Ernſt Weidemann in Liebenburg a, H. trinkt. Eine von 
letzterem verfaßte Broſchüre, die gratis und franko verſandt 
wird, giebt genaue Auskunft über Anwendung und Er⸗ 
folge dieſes Bruſtthees. 


Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanze in h 
Ernſt Weidemann den Knöterichthee in Packeten ” 


wirklich echter Form zu ermöglichen, verſendet H 


à 1 Mk. Jedes Packet trägt eine Schutzmarke mit d 


N 
Buchſtaben E. W. und find dieſe, ſowie „Weidemanns 


ruſſiſcher Knöterich“ patentamtlich geſchützt worden, ſodaß 
ſich Jeder vor wertloſen Nachahmungen ſchützen kann. 
Man weiſe daher jedes Packet ohne Schutzmarke und den 
Namen E. Weidemann zurück. Um im Publikum Ver⸗ 
trauen zu erwecken, haben ſich auch Nachahmer gefunden, 
welche die Weidemann'ſche Broſchüre teilweiſe abgedruckt 
haben (!) und damit ihren angeblich ruſſiſchen Knöterich 
in den Handel bringen wollen. 
Apotheke (A. Pardon) gegenüber dem Rathaus. 


2 5 wird in Tassen, Gläsern und 
Linde 8 anderen Gefässen verkauft, die 
Essenz 


in jedem Haushalt praktische 
Verwendung finden können, 


forderndem Tone. „Sind Sie mit meinen Leiſtungen 
etwa nicht zufrieden?“ 

„Im Gegenteil, Sie beſitzen Talent; aber gerade 
deshalb bedauere ich, daß Sie in einem ſolchen 
Lokal und vor dieſem Publikum ſich zu produzieren 
gezwungen ſind. Ein junges, liebliches Mädchen 


gehört nicht an ſolchen Ort, ſie bedarf einer ſtillen 


Häuslichkeit —“ 
„In welcher wir hätten verhungern müſſen,“ 


2 22 I 
unterbrach jene in energiſchem Tone. f 


„O, es verhungert ſich nicht ſo leicht, Fräulein 4 


Raday, und wie herrlich muß es ſein, eine traute, 
bürgerliche Häuslichkeit zu beſitzen, an der Seite 


genießen und ſich jeden Wunſch erfüllen zu können. 


ſagte die Sängerin mit einem tiefen Seufzer. 


Giebt es nicht wohlhabende Männer genu A 5 
i 
ö 


deren höchſter Wunſch es iſt, ein armes, brave 
Mädchen glücklich zu machen?“ warf Ancelot 
erheuchelter Wärme ein. Glauben Sie mir, mei 


gehört ein treues, mitfühlendes Herz, das ſich gan 


komme auch, was da wolle. N 5 6 
„Und ein jolches Hera ſuchen Ste, Herr Ancelot?=| 
„Wenn ich dieſes Ziel erreicht habe, iſt mein 

heißeſter Wunſch erfüllt“, verſicherte jener mit 

Emphaſe, indem er den Arm feiner Begleiterin leiſe 

drückte. f 

Er fühlte, wie dieſer Druck erwidert ward. 

Sie waren an der Wohnung der beiden 

angelangt und mußten ſich trennen. 

Cortſetzung folgt.) 


„Wie meinen Sie das?“ fragte ſie in heraus⸗ | 


eines liebenden Gatten die Freuden des Daſeins N 


„Dazu bin ich viel zu arm; alles, was ich ders 5 
diene, iſt meine Gage, und das iſt wenig genug“ 


Fräulein, Reichtum allein macht nicht glücklich, dazu N 
an uns anſchließt, das unentwegt zu uns ſteh 14 


Wieviele glauben nicht, jede Affektion derjelben 


Bei Erkrankungen 
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EPE TER ST 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empflehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, hoch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 


EEE TERBI E ZITERITRLEEET 7 1 EEE TEST ET EEE FEIERT K 
Veögn: VICTORIA zu BERLIN. 222% 
211,212,209 Mk, 71,370,693 Mk, 


Lebens- und Volks-Versich. ult. 1900 Pol. über 852,127,498 Mk. 
Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1900 44,410,219 Mk. 


Belehrung über die Schwindſucht. 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Teil aller 
Todesfälle zur Laſt zu legen iſt, gehört zu den anſteckenden Krankheiten und 
iſt in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während fie in den jpäteren 
Stadien gewöhnlich nach langem Siechtum zu Tode führt. 

Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Koch im Jahre 
1882 entdeckte Tuberkelbazillus. Derſelbe vermehrt ſich nur im lebenden 
Körper, geht in die Abſonderungen des Körpers über und wird in großen 
Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten Lungen ausgeſtoßen. Außer⸗ 


en des 775 n im trockenen Zuſtande monatelang ſeine — ꝛä——m — Anzahlung. 
ebens⸗ und Anſteckungsfähigkeit. = ER? 
: Die 1 welche 75 de für ſeine Umgebung bietet, in napital Verfinerm BER a pre Preisverzeichniss franco. 
läßt ſich dur olgende aßnahmen beheben oder mindeſtens in hohem s eee n 25 
= Al ; 5 W mit Gewinnbeteiligung nach dem Syſtem der ohne ärztliche Unterſuchung u. mit wöchentlicher — 0 nn 
1. Alle Huſtenden müſſen — weil keiner weiß, ob fein Huſten verdächtig ſteigenden Dividende. x Prämienzahlung. 
oder unverdächtig ift — mit ihrem Auswurf vorſichtig umgehen. Der⸗ Unfall-Verfiherung Lebenslängl. Eiſenbahn⸗ u. Dampfſchiff⸗ n3 eu 
ſelbe ift nicht auf den Fußboden zu ſpucken, auch nicht in Taſchentüchern mit Prämien⸗Rückgewähr u. Gewinnbeteiligung. nglüd-Derfiherung. 


aufzufangen, in welchen er eintrodnen, beim Weiterverbrauch in die 
Luft verſtäuben und von Neuem in die Athmungswege gelangen kann, 
ſondern er ſoll in teilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert 
werden, deren Inhalt täglich in unſchädlicher Weiſe (Ausgießen in den 
Abort und dergl., ſowie Reinigung der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. 
Das Füllen der Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Material iſt zu 
verwerfen, weil damit die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt wird. 

„Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſcheu verkehren oder ſich 
aufzuhalten pflegen, wie Gaſtwirtſchaften, Tanzlokale, Gefängniſſe, 
Schulen, Kirchen, Kranken⸗, Armen-, Waiſenhäuſer, Fabriken, Werk⸗ 
ſtätten aller Art, find mit einer ausreichenden Zahl flüſſig gefüllter 
Spucknäpfe zu verſehen, nicht auf trocknem Wege, ſondern mit feuchten 
Tüchern zu reinigen und, da ſich im freien Luftraum alle ſchädlichen 
Keime ſo ſehr verteilen, daß ſie ſchließlich unſchädlich werden, ausgiebig 
zu lüften. Einer ſorgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und 
Lüftung bedürfen insbeſondere die von Schwindſüchtigen benutzten 
Krankenzimmer. Dieſelben ſind nach dem Wegzuge oder dem Ableben 
des Schwindſüchtigen nicht nur zu reinigen, ſondern auch zu desinfiziren. 
Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände (Kleidung, 
Wäſche, Betten uſw.) ſind vor ihrer weiteren Verwendung einer ſicheren 

Desinfektion zu unterziehen. 

. Als Verkäufer von Nahrungs⸗ und Genußmitteln ſind Schwindſüchtige 
nicht zu verwenden, auch ſollte der Wohn⸗ oder Schlafraum einer 
Familie niemals zugleich den Lagerraum für Waren abgeben. 

5. Der Genuß von Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als geſundheits⸗ 
ſchädlich zu vermeiden. 5 

Marienwerder, den 18. Januar 1898. 
Der Regierungs⸗Präſident. 

Vorſtehende „Belehrung“ wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 

Thorn, den 1. Maͤrz 1898. 


Der Magiſtrat. 


Familien⸗Verſorgung. 


Wer für ſeine Hinterbliebenen ſorgen will, erreicht dies am vortheil⸗ 
hafteſten durch Benutzung der Verſicherungseinrichtungen des 


Preußiſchen Beamten⸗vereins 


Protektor: Seine Majeftät der Kaifer 
Lebens-, Kapital-, Leibrenten⸗ und Begräbnisgeld- 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Der Verein iſt die einzige Verſicherungsanſtalt, welche ohne bezahlte 
Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Verſicherungsanſtalten 
durch die Gewinne aus der „ unter ſeinen Mitgliedern. Er 
hat bei unbedingter Sicherheit die niedrigſten Prämien und gewährt hohe 
Dividenden. 

Im Jahre 1900 traten neu in Kraft: 4345 verſicherungen über 
17 158 800 m. Kapital und 48 880 m. jährliche Rente. 

e 204 145 827 M. vermögensbeſtand 60 575 000 
Mark. er Ueberſchuß des Geſchäftsjahres 1900 beträgt rund 
a 5 wovon den Mitgliedern der größte Theil als Dividend: 
zugeführt wird. 

Die Kapital:Verfiherung des Preußiſchen Beamten⸗Vereins iſt vor⸗ 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche haut und 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Tilienmilch-Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul - Dresden 

Schutzmarke: 1 
a St. 50 Pf bei: Adelf Leetz, 
J. M. Wendisch Nachf. u. 
Anders & Co. 


Geheimniſſe 
der Liebe und Ehe. 
Mit Abbildungen. 

Ein treuer Ratgeber für Braut und 
Eheleute von Dr. Becker. Preis nur 
1,00 gegen Vorhereinſendung in baar 
oder Briefmarken, pr. Nachnahme 
1,20 Pf. Ad. WI dert, 

Berlin, Joachimſtraße 6. 


edes Hühner-uge 
Hornhaut u. % urze 
wird in kürzester Zeit 
blosses Ueber- 


Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs- Gesellschaft und bietet ihren Versicherten 

durch liberale Versicherungs-Bedingungen und billige Prämien weitestgehende Vorteile. Von 

dem im Jahre 1900 erzielten Geschäfts-Gewinn von Mark 14, 110,218 erhielten die mit Gewinn- 
anteil Versicherten Mark 13,374, 928 zugewiesen. 


Weitere Auskunft erteilen gern die Agenten der Gesellschaft 
und die Direktion in Berlin SW., Linden-Strasse 20/21. 


[2 


a Prämiirt auf 24 Welt- und Industrie-Ausstellungen. 


” 


> 


bekannten, allein echten Apo- 
theker Radlauerschen Hühner- 
augenmittelaus d. Kronen- 
Apotheke in Berlin sicher 
Bund schmerzlos beseitigt. 
Dasselbe besteht aus 10 
[Gramm einer 25 % Sa- 
lieyleollodium - Lösung 
mit 5 Centigramm Han-. 
extrakt. Karton 60 Pf. 


H. UNDERBERG-ALBRECHT 


Hoflieferant Sr. Mal. des Kaisers u. Königs Wilhelm Il. 


am Rathhause in RH EINBERG am Niederrhein. 
Gegründet 1846. FABRIK- A MARKE Gegründet 1846. 


Anerkannt bester Bitter likör! 


Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. 
Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magen- 
verstimmungen, e Appetitlosigkeit etc. von vorzüglichster 
Wirkung. Ein Theelöffel Underberg- Boonekamp in einem Glase Zucker- oder 
Selters wasser giebt eine durststillende vortretfliene Limonade. . 


Unentbehrlich’für jede Familie! 


Man verlange ausdrücklich: Underberg - Boonekamp. 


< Heiserkoit 


zu beziehen von der 


Ziehung 12., 14., 15., 16. October „Walter Brust, Thorn 


theilhafter als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. Kapita » Verfiherungen 5 4 ; 
können von Jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt welrden. * n F ea. 1 eee e eee re 

Der Verein ſtellt Dienſtkautionen für Staats⸗ und Kommunal-Aemter Kö n 1 sh er paratur-Werkstait u.den durchPlakafe kennt ‚Niederlagen. 
unter den günſtigſten Bedingungen, ohne den Abſchluß einer Lebensver⸗ 8 8 f 


ſicherung zu fordern. 

Aufnahmefähig find alle deutſchen Reichs-, Staats⸗ und Kommunal⸗ 
zc. Beamten, Amts⸗ und Gemeindevorſteher, Standesbeamten, Poſtagenten 
ferner die Beamten der Sparkaſſen, Genoſſenſchaften und Kommanditgeſell⸗ 
ſchaften, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Tierärzte, 
Zahnärzte, Apotheker, Ingenieure, Architekten, Techniker, Redakteure, Offiziere 
3. D. und a. D., Militär⸗Aerzte, Militär⸗Apotheker und fönftige Militär⸗ 
beamten, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſtituten dauernd thätigen 
Privat⸗Beamten. f 

Die Druckſachen des Vereins geben näheren Aufſchluß über ſeine 
Vorzüge und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt von der 


Direktion des preussischen Beamten- Vereins in Nannover. 


Bei einer Druckſachen⸗Anforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſem 
Blatte Bezug nehmen. 


Keinen Bruch mehr! 
2000 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder — 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
„Kreuz von Verdienſte“ bekrönt, nicht 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
geheilt wird. 

Auf Anfrage Broſchüre mit hundert. 
Dankſchreiben gratis und franko durch 
das Pharmaceutiſche Bureau Valken- 
berg Holland Nr. 26. 

Da Ausland — Doppelporto. 
Für Deutſchland 
Ernst. Muff, Drogerie, 
Osnabrück Nr. 26. 


Corsetts 


in den neueſten Facons > 


zu den biligfien Preifen ang 


Geld-Lotterie 
Loose i 3. S ter 


6240 geldgewinne, ohne Abzug Mk. N 


Hauptgewınne: Mark 


F SEEFER 
15000 5000 
1.3000 3000 
2.2000 4000 
41000 4000 
1050025000 
40 300 12000 
6020012000 


„ 
Jagdgewehre 


Schusswaffen all. Art lief. in unerreicht. 
Qualıraı u. Schussleistung am reellsten 


101 BERLIN 
= S.eigl eder, Dorotheenstr. 60. 
Proisl. üb. Wan. Jagd- Schützengeräte, 
\innition b. Angabe d. Zig. grat. u. frco. 


Hohle Zähne 


Sur Lieferung ſämmtlicher 


; Drudarbeiten 


<a 


"den Riesendampfern - 
de 


Norddeutsc 


I 


ell Lloyd, 


— 


NV 
4. 
9 
“ar 
NY 


N 
\ 


Loos-Versand durch General- Dobit 


Lud. Müller & Co. 


Berlin, Breitestr. 5. 
Telegr.-Adr.: Qlüoksmüller. 


Lose in Thorn bei C. Dombruwskl, 
Oskar Drawert Nf. u. Walter Lambeck. 
— — ————— 


5 Franco 4wöch. Prebesend, 
U. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 
25 000 Frachi-Beiten 
wurden verſandt Ober⸗, Unterbett 
und Kiffen zuſ. 12, Hotelbetten 
17¼, Herrich. Betten 22 Mk. 
Preisliſte gratis. Nichtpaſſ. z. 


N 


Prchöruckere der Thorner Ostdeutschen Zeitung 
72 a Ges. m. b. N., Brückenstrasse 34. 


. 011057 "775 


4 . 4 ee 2 900 J den man van in gute, eng BREMEN. F. Tandane 
Uſtande u er % N 
* A fenden 9 B 200 450 7 * 0 000 J Selbſtplombiren mit Knzels Zahnkitt. = 2 3 7 a: Lands erger, 
* geſchäftlichen und geſellſchaftl ichen Bedarf NW 800 23 19000 Ciaſche & 50 Pf. bei A. Koczwara. in Sale n. Dahn, pe Heiligegeittfttaße 18. 
\f — n u: — an * m 9 reuzs i V 
NN empfiehlt ſich die hs h 500038 34 000 Pflege die Zähne! in Löbau: 1. Arme in Pianltos, one Aar l lem nn. 
0 


Ein angenehmer Mund erhält erſt 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
iehungskraft, und hat ſich die nun 
fel 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
lieferant, Jahnpaſta (Odontine) 3 mal 
prämiirt am meiſten Eingang. ver- 


Wer seine Frau lieb 


vorwärts kom, will, lese Dr. Bock’s; |- 
Buch: „Kleine Familie.“ 30 Pfg 
Briefm.eins, 6, Klötzsch, Verl. Leſpzig. 


Im [0 
Adam Kaczmarkiewiez’sche 
einzige echte altrenommirte 


— 10-00 7180-54 
5 


Brief: u. Konzleipapiere g Beſuchskarten, 9 


t Kopfdrud, 0 g 5 t, da fie die Zähne glänzend 1 hberg. gelpzig 56. 
mitrhettungen, 4 bewenden, 7 Garbenhand aeg, dere. e mm Färben ei jaulmhbötg eis 
le . | gs:Anzeigen, Sack b and . Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch deen und r 
Postkarten, ghochzeits⸗Einladungen, une Mund angenehm erfriſcht, 8 50 Big. Hauptetabliffement Thotographiſches Atelier 
packet Adreſſen, Geburts:Anzeigen, Erntel einen bei Hugo Olaass, Seglerſtr, 22:|, fur chem. Reinigung K & | 
Geſchäftskarten Traner:Anzeigen, jerren» u. engarber ruse Carstensen 
uit uud ahne Meinung, J Hodgekts-Lafeltarten ee e ee ene bfg ne Werte: „ Scloßftrape d. ©; 
Rundſchreiben, Speifetarten, . Bernhar d Leiser 8 Seilerei, Thorn, nur Gerberstr. 13/15, | _ w eh a 
nechnungen Mufitfolgen ufw. _,„Beiligegeifffteaße 16. W 1 und Bürger Feine - ‚sowie 
mit und ohne Anſchreiben, Glüdwunſchkarten, n l f eee een e e See er 
Briefumfchläge badi, Nach Amerika — 1 5 Auswahl billigst 5 0 8 e . e 
mit Sirmendrud Hodhzeits:3eitungen a Due Sr Ale 22% zum Waſchen un ätten 
u. ſ. w. u. ſ. w. a und Canada. L. Zahn, Bernhard Leisers Seiletei. | wird an na und fauber aus⸗ 


Nähere Auskunft erteilt die Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Beaver Line 128 Wijnſtr. eee No. 39. 


1. 
a N >>>>>>> <<<zz££ Rotterdam. Telephon No, 268, 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


Schnelle hilfe in Frauenleiden 
Frau Meilicke, Naturärztin nicht 
approb. Berlin, Lindenſtr. 111. 


* 


